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Die Börsensteuer. 
I n der Sitznng vom 9 Dezember d. I . hat 

das Abgeordnetenhaus in dritter Lesung den Ge-
setzentwurf betreffend „die Besteuerung des Um« 
fatzeS von Effekte»" (die Effektenumsatz-Steuer) 
angenommen. Dass die Börsianer darob Lärm 
schlagen und allerlei Drohungen ausstoßen, ist 
natürlich; auch ein Börsianer zahlt nicht gerne 
Steuern und Mche. welche er »ach ihrer Natur 
weder zu nieder satieren, noch ganz verschweigen 
kann, am allerwenigsten. Den Börsianern ist die 
neue Börsensteuer zu hoch; eine Krone für einen 
Schluß finden sie sei zuviel. 

Anderseits sind die meisten Nichtbörsianer mit 
dem Gesetzentwurf auch nicht einverstanden. Den 
meisten ist eine Effektenumjatzfteuer von fünfzig 
Kreuzer für jeden Abschluß viel zn wenig. Sie 
meinen, es hätte ebenso gut per Abschluß ein 
Gulden verlaugt werde» können, so dass das an-
zuhoffende Erträgnis doppelt so groß geworden 
wäre. Wir stehen natürlich aus Seite der letzteren 
Unzufriedene» und haben gar keine Angst, dass 
deswegen, wie die Börsenleute behaupten, der 
Börsenverkehr sich nach Ungarn an die Ofen« 
Pester Börse flüchte» werde, um der öster-
reichischen Steuer zu entgehen. Diese Drohung 
werden die Herren sicher nicht wahr machen, die 
Spekulanten und Jobber, denen es in Wien am 
Schottenring sehr gut gefiel, werden kam» alles 
liegen »nd stehen lassen und nach Ungar» aus-
wandern, um jede» Tag „auf der Börs'" gehen 
zu können. Sie machten Lärm, nm die Gesetz-
geber von dem reichlich tragenden Giftbaume mit 
den goldene» Früchte» wegzuscheuchen. Zum 
Glücke bat sich das Abgeordnetenhaus nm das 
GeserreS nicht gekümmert und den Gesetzentwurf 
in dritter Lesung angenommen. 

Der Schritt »ach vorwärts znr Besteuerung 
der Börse ist gethan; groß ist er zwar nicht, denn 
die Börse kann zahlen; auch mehr als fünfzig 
Kreuzer per Schluß, ohne irgend welchen Schaden 
zu leiden, aber ein Schritt »ach vorwärts ist es 
doch und in der Hoffnung, dass diesem Schritte 
bald noch einer nud zwar ein längerer folgen 

SouutluMlauderei. 
Nichtig hat er sie gefasst ain Nckololage die 

armen Scribler der „Pettauerea" 1 Der Bartl der 
„Südsteiriicheit" hat sie nämlich am »ragen gefasst, 
weil sie immer lobhudeln! Über und Über waren 
sie verschwärzt und russig bis au den glanzgebü 
gelten Hcmdkiageii hinauf. Aber nicht weil sie 
unartig waren, sondern gerade tveil sie so artig 
sind »nd ehrenwerthen Leuten, die vo» hier fort-
gehen, ei» freundliches „Behüt Gott!" sagen. 

AIs sie der füdsteirifche Bartl heimbrachte in'S 
Loch der Meerkatzen, wo e» nach „Reineke Fnchs'" 
Beschreibung: „so streng nach Windel« riecht und 
Stank", da piauchte seine Großmutter die arme» 
Scribler au: „Was habt ihr denn datwn, dass 
ihr so artig seid ihr Rangen? — Wäret ihr lieber 
mit meinem Bariete gegangen, als er die Feuerwehr 
gerupft — uud die Paradeesel» am Schwänze gc-

werde, kann man sich einstweillen, aber auch nur 
einstweilen mit der neuen Börsrilstcucr zufrieden 
geben. 

Die »ene Börsesteuer ist noch immer kleiner 
als die deutsche, denn in Deutschland bezahlt man 
für jede» Schluß das doppelte. Sie ist auch 
kleiner als die französische und da weder die 
Berliner noch die Pariser Börse bei der höheren 
Steuer eingieng, wird auch die Wiener nach wie 
vor ihre Geschäfte machen. 

I n Österreich wurde der erste Versuch mit 
der Besteuerung der Börse im Jahre 1882 gemacht. 
Damals wurde der Schluss per 5000 fl. mit zehn 
Kreuzern besteuert. Wer um 5000 fl. Werthe au 
der Börse verkaufte, hatte eine Gebühr von 10 
Kreuzer zn bezahlen. Wie viel er bei dein Geschäfte 
verdiente, war gieichgillig. Dagegen muß von einer 
Landwirtschaft im Werthe von 5000 fl., sobald 
dieselbe in einen anderen Besitz übergeht, die Ge 
bühr von 4'/, des Werthe« als Gebühr bezahlt 
werden. Das find bei einmaliger Übertragung 
225 fl. Wie oft können also die 5000 sl. an 
der Börse umgesetzt werden, biS die Steuer vo» 
50 kr. per Schluss die oon 225 fl. erreich» ? 

Wenn es sich dabei um Anlagepapier bandelt, 
so sei zugegeben, dass bei diesen Umsätzen die Steuer 
nicht allzuhoch geschraubt werden soll, denn wer An-
lagepapiere kauft, will sei» ererbtes, erspartes over 
erworbenes Vermöge» fruchtbringend anlege», blos 
die Zinsen für sich verwende». Einen Gewinn, ein 
„Geschäst" will der nicht machen. Freilich schadet 
auch diesem eine mäßige Besteuerung nicht, denn der 
Bauer, der Gewerbetreibende, der Gejchästsmann 
müssen hohe Steuer» zahlen uud dabei »och »uer-
müdlich arbeite» um lebe» zu könne», während der 
von seinen Zinse» lebende Nentner nichts ihm, »>nd 
bei ererbtet» Bermöge» a»ch nichts gethan bat. 
Wo es sich aber »in sogenannte Dividenden oder 
SpeknlalionSpapiere handelt, bei deren Umsatz aus 
der Börse nicht selten in kürzester Zeit Vermögen 
gewonnen werden, da kann der Finanzminister im 
Hierhin einen liefen Griff in die leichtgefällten 
Taschen der Spekulanten thun, ohne befürchte» z» 
müssen, den Fnndanieutalsätzeu einer gesunde» 
Nationalökonomie zuwider zu Handel». 

znpst! — Ich rathe euch, fürder unartig zn sein! — 
Sonst kommt ihr noch öster in die „ Südsteirische" 
hinein! - Jetzt, Barlele, führ' die Scribler weg, — 
den» sie find gedeftet; ein Maulvoll' — Ciuuk • 
— spei' ihnen noch nach, sie zn besudeln, — dann 
werden sie sicher nicht „Lob" mehr „hudeln". — 

Schau lieber 2ch- leker Bartl, die paar Nach 
rufe solltest du doch entschuldigen, iv.il sie wirklich 
geachteten Leute» galten, von denen der itue. wen» 
er seinen Namen auch nicht deutsch schreibt, wirllich 
ein Ehrenmann war und sicher auch ei» Pflicht' 
getreuer Beamter, sonst wäre er doch nicht in eine 
höhere Stellung versetzt worden? Scha» uub 
geirrt hast dich auch wieder wie gewöhnlich. Der 
Herr war nicht „Cbiiuuin des Geselligkeit!« 
Vereines" der, — mußt dich nicht kränken Barlele, 
— wirklich noch »ichs eingeht, sondern Llmtaiin 
des CasinovereineS, zn dem doch auch lauter an 
ständige Leute zählen und da»» war er Ausschuß 

„Steirische Hanf- und Flachs-
Industrie" 

i. 

Am vergangenen Mittwoch tagte eine Ber° 
saniniliing vo» nur einigen Teilnehmern im Speise-
saale des Gasthofes „Neicher" in Petta». 

So klein diese Bcrsammlnng, die nur auS 
vier oder fünf Herren bestand, auch war. der 
Mgensland ihrer Besprechung ist ein für die Stadt 
»nd de» Bezirk hochivichliger. 

Seit längerer Zeit beschäftigt sich Herr Angerer, 
Gutsbesitzer von Treuenegg bei Marburg, mit der 
Frage, ob der Anbau italienischen Hanfes und die 
fabriksmäßige Verarbeitung desselben iu Steier-
mark nicht geeignet wäre, oen Ausfall, den unsere 
Landwirtschaft infolge der Devastirnng der Wein» 
Pflänzlinge» durch der Phylloxera, den der Acker-
bau durch eine Reihe fortlaufender Unglücksfälle 
insolge der periodisch uud iu erschreckend kurzen 
Zwischenräumen eintretenden schweren Elementar-
schaden aller Art erleidet, zu decke» oder wenig» 
ftens theilweist zu paralisiren. 

Jahrelange Versuche mit dem Anbau italieni-
schen Hanfes haben so günstige Ergebnisse geliefert, 
dass Herr E. Angerer iniflaude war, auf der letzten 
Pettauer Regioual-AuSstelliing ein Prodnct zu ex-
poniern. welches wohl geeignet erscheint, die besten 
Hoffnungen an die Einführung der Hanfpflanze 
aus italieni'che», Samen »i unsere Landwirtschaft 
als Culturpflauze zu knüpfen. Wen» man die ans-
gestellten, ans italienischem Samen gezogenen über 
4 Meter holten Haiisstengel, die auf 2 bis N Meter 
keine Knoten zeigten, und die ebenfalls ausgestellte, 
mehrere Meter lauge, slachsanig seine und \ähe 
Hanffafer. die ans diesen Stengeln gewonnen ivnrd', 
aiiial» und i» Betracht zieht, dass diese Riefen-
pflanzen auf unserem gewöhnliche» Ackerboden gc-
zöge» wurde», dann mußte es auch dem Laien ein-
leuchte», das» die Cultur dieser Pflanze im großen 
nicht nur möglich, sondern sogar leicht möglich 
und wünschenswert wäre und dass die fabriks--
mäßige Verarbeitung des gewonnenen Produktes dem 
Lande eine EinuahmSqnelle erschließen würde, un-
gleich reichlicher fließend, als dies bei dem Anbau 

mitglicd des „Verschönerniigsvercines". dessen An-
lagen deine Lieblinge devaitireu »nd dessen Sitz' 
bänke sie ebenfalls mit Luginalcorrespondenzen 
verunreinigen. Sei gut, beste» Barlele, deuen will 
ich einmal „unterm Strich" eine Belobigung 
ertheilen, die sich gewaschen Hai! 

Und dann, wenn du einmal sorllhust von 
Petta» nud fei es nur bis ins iiachstgetegene 
Pasteur Institut, (Gott behüte aus einem a»deren 
eirunde, als um dort deinen Tintentiegel wieder 
frisch ?» fülle»), dann mache mir'» zu wissen 
»nd ich schieße „unterm Strich", den» oberhalb 
desselben ist die .Pettauerea" stets sehr artig,— 
einen „Psnit Ihnen l%tt Artikel" los, so rührend, 
dais selbst die „Paraderj.lii" bittere Zähren »i 
ihre Krippe weine» werde». 

Wegen des „Storches" habe» die verschiedene» 
..weise» Frauen" bereits Nath gehalten nud den 
Beschluß gefasst, dass sie Dir, im Falle Du wieder 



rwerthung der dermal eultivirten Acker-
jerhaupt möglich sei. 
5>vird nocy begreiflicher, wenn man be-

> der Bedarf a» Hanf- und Flachs-
Österreich heute ei» so bedeutender ist. 
»ländische Abgang durch eine jährliche 
.»i Werte von fast zwölf Millionen 
is dem AnSlaude gedeckt werden muß. 
» die Steiennark auch nur eine» Theil 
darfeS a» anSlÄndischem Rohprodukte 

* ui eS de» rationellen Betried der Hanf-
»»o ,5„1chscultur i» seine La«dwirtschaft einführt, 
so liegt es auf der Hand. dass der «Gewinn eben-
so für den Einzelnen, als für die ganze Land-
wirtschaft ein ungleich reichlicherer sein wird, als 
der, welchen der einzelne Landwirt und die ge 
faminte Landwirtschaft aus der Cultur von Boden-
producteu zieht, deren Anbau heute kaum mehr 
die Arbeit lohnt. 

Mein als vierjährige Anbauversuche, die außer 
Herrn Ernst Anqerer auch andere Landwirte mit 
italienischein Hanf gemacht haben, ergaben ein Re-
sullat, »ach welchem das gewonnene ftcirifdjo Pro-
dukt inbezug auf Materialwert uud Billigkeit 
das eingeführte ausländische Prodnet um nahezu 
Eine» Guide» >̂er XX) Kilogramm Hanfstängel 
im Preise jchlägl, eine so glänzende Coxcurreuz. 
die jede weitere Anpreisung des Werthes der Hanf» 
Cultur für unsere Landwirtschaft überflüssig macht. 
Es drängt sich »ach dieser einfache» und in we-
»igen Striche» gezeichneten Darstellung sofort auch 
von fellist die Frage ans, um wie viel größer noch 
der Ruhen sein würde, wenn der im Lande ge-
baiite Hanf und Flachs auch gleich im Laube selbst 
fabriksmäßig verarbeitet werden und der Markt 
nicht nur mit dem mindestens an Güte gleichen, 
aber an Billigkeit dein a»S den Auslande einge-
führten weit übertreffende» Halbprodncle an Hanf-
fasern, sondern gleicli mich mit dem aus dem Roh-
produete hergestelltenKunftproductc verforgt werde» 
Tdnnte? 

Die Männer, welche der Losung der Frage der 
Hanfcultur iu Steiennark näher traten. habe» auch 
daiauf Bedacht genommen uud sie strebe» auch 
die fabiilsmaßige Verarbeitung des gewonnenen 
Rohproduktes an. Ja sie sind entschlossen, beide 
Fragen znsaniinenzufasse» und sobald eine genü-
gende Grundarea für den Anbau gesichert ist (uud 
schon haben sich große Grundbesitzer bereit erklärt, 
viele Joche dieser Cultur zu widmen), auch die 
Verarbeitung des gewonnenen HalbprodncteS zum 
Kunstprodukte anzubahneu. Vorerst aber sofort das 
Rohprodukt (Hanf- lind Flachssteugel), fabriks-
viäßig zum Halbprodukte umzuwandeln. Ist daher 
schon eine ziemliche Grundfläche dem Anbaue des 
Hanfes und Flaches gesichett, so wäre» die Herren 
in der Lage zu erklären, dajS ihnen die weitgeh-
endste Unterstützung der hohen Regierung und 
wohl auch auderer Körperschaften in Aussicht ge-
stellt wurde, ein Beweis, dass diese Frage, welche 
in unterschiedlichen Denkschriften erörtert und der 
k. k. Regierung sowie der höchsten autonomen 
Landesbehörde zur Würdigung vorgelegt wurde, 
auch höheren OrteS studiert und richtig gewürdigt 
worden ist, dass mau auch dort, wo das Schick-

init einem Original^Correspondenz niederkommst, 
unentgeltich Beistand leisten und die Spritze» mit 
Glasscherben füllen wollen. Ja. liebes Barlele. den 
„Storch" vernadern. das ist gefährlich! Eher wollte 
ich lieber dein ThyraS II. unter die Zähne, als 
unter die mit Glasscherben geladenen Spritze» 
sämmtlicher „Madainen Meyer" gerathen. Da ea-
jolirc ich dein Langbein lieber und bleibe mit 
den „weisen Frauen" gut Freund. — Und dauu, 
ich kauu nicht begreife», weshalb dich das Wöitleiu 
„ M a i l " so sehr aufregt? „Bismarck", „Südmark", 
»deutsche 2teicnmuk", alleS bringt Dich ans dein 
Häuferl mein Barlele. Las; ih» in Ruhe, den Alte» 
im Sachseuwalde oder bist Du ihiu neidig nm 
das bisch,» Zeilenhonorar, welches er von den 
„Hamburger Rachrichten" erhält? Das wäre eben-
so iiiif«iu. als das ewige Rergeln au der „süd-
marl." 2e> doch g'fcheit nieiu Bart l : die „Südmark" 
hat ihre Ortsgruppen auf widerstandsfähige Unter-

sal solcher Fragen iu letzter Instanz gewöhnlich 
entschieden wird, die Idee als eine praktische und 
die Verwirklichung dieser Joee als wünschenswert, 
die ganze Sache als auf einer, durch jahrelange 
Versuche als reelle und fruchtbringende BastS 
aufgebaut erkannt hat. Damit ist der erste Schritt 
gethan und es werden demnächst Prospekte an 
die Interessenten hinauSgegeben werden, welche da» 
Nähere über die Art und Weise der Verwirkst-
chung enthalten werden. 

Es enibrigt nur noch zu sagen, dass die „stei-
riiche Hanf- uud FtachS-Jndustrie" ihren S:>) 'in 
Pettaiier Bezirke zu hab«", und die zur Verarbeitung 
des Rohmateriale» erforderlichen Etablissements 
ebenfalls hier aufzuführen entichloffen ist. 

Es braucht nicht erst gesagt zn werden, dass 
ein solches Unternehmen »ich! blos der Landwirt-
schaft in unserem von der Reblaus uud den jährlich 
wiederkehrenden schweren Clrincntarunglllcken der 
Verarmung rettungslos preisgegebenen Bezirke 
eine Wohlthat wäre, deren Tragweite heute schon 
beiläufig zu überschauen ist, wenn man in Rech-
n»ng zieht, dass sichLaiidwirthfchast uud Industrie, 
bei einem solchen Unternehmen sich gegenseitig 
gleichmäßig unterstützend, die Hände reichen, um deu 
Verkehr zu belebe», den Umsatz z» heben, und, in-
dem es rollendes Capital unter die Bevölkerung 
bringt, sei ti als baareS EruteerträguiS oder Ar-
beitslöhne, auch dem Handel uud (bewerbe Ruhen 
bringt. 

Gemeinderaths-Sitzung. 
Für die ordentliche öffentliche Gemeinderaths-
fivung am 12. December 1898 um 3 Uhr nach' 
mittags im Sparkassejaale war folgende TageS--

ordnnng ausgegeben: 

1. Verlesung iinb Genehmigung deS Proto-
kolles der letzten GemeinderathSsitzuug. 

2. Einlaufe. 
3. Bericht der Section I über das Ansuchen 

deS Frau; Tfchech um Richtigstellung des 
Com»iistionSprot''kolleS vorn 16. November 1883. 

4. Bericht der Section III über das Gesuch 
des Vereines Sudmark um eine Unterstützung. 

i>. Bericht der Section I» über das Gesuch 
des deutschen Sludenten-KrankenvereineS in Graz 
um Subvention. 

6. Bericht der Section III über daS Ansuchen 
deS Johann Letouja betreffend deu Verkauf einer 
Grundparzelle im Stadtwalde. 

7. Bericht der Section III über das Reniu-
nerationSgejnch des Franz Sever. 

8. Bericht der Section IV über das Ansuchen 
des Georg Maichen um Ertheiluug der Con-
cession für den Ansschank von Kaffee, Thee und 
Flaschenbier. 

9. Wahl des ArmenratheS. 
10. Allfälliges. 
l I . Vertrauliches. 
Der Sitzungsbericht folgt in der nächsten 

Nummer. 

lagen veredelt und wenn sie nicht einmal von Oben 
her verhagelt wir*, was wir z» verhindern trachten 
werden, die journalistische Phylloxera deS Unter-
landes bringt sie nicht um. Wenn Du deine An-
tipathie gegen die unglückliche Südmark schon gar 
nicht banneu kannst, dann wirf halt jedem Samincl-
mohren" einen alte» Hosenknopf in den aufge-
sperrten Mund, dann kriegen sie einen Magen-
katarrh, können nicht mehr Nikel esse» »nd die 
„Südmark" geht am Eudc ein wie Pöllaner Loden. 
Eigentlich, bestes Bartelchen, bin ich Dir im Ver-
trauen gesagt dankbar. Pst, erschrick nur nicht 
gleich! Weißt, seit ich „unterm Strich" schreibe, 
hat ma« der Schriftleituug schon öfter den Vor-
wurf gemacht, dass ich hie und da „schimpfe". 
Seit aber deine Originaleorrespoudeiize» ans Pettau 
in der „Südsteirijchen Post" erscheinen, sind unsere 
Leser ganz paff und meinen: „Na, gegen den Ori-
ginalcörrespondcnte» schreibt ja der P. 'S reinste 

Wochenschau. 
(Vcr Str ikt in Hamburg.) Zwei Versamm-

luugen von Frauen, Schwestern und Töchtern der 
sinkende» Arbeiter nahinen eine Resolution au, 
treu mit den Sinkenden auszuhalten und sie zu 
ermähnen, nicht nachzugeben, nm die einzige 
Kampfeswaffe, die Organisation, stark zu erhalten. 
— I n einer zahlreich besuchten Versammlung der 
Arbeiter der Gaswerke und der Stadtwasserkunst 
verlangten die Gasarbeiter statt der zwölfstündigen 
die achtstündige ArbeitSfchicht »nd wo nicht schicht-
weise gearbeitet wird, eine Lohnerhöhung von 
3.50 Mark auf 4.50 Mark Die Wasserarbeiter 
verlange» eine zehnstündige Arbeitszeit und eine 
Lohnerhöhung. Die Verwaltung der Stadtwasser-
fuuft beantwortete die viermalige Aufforderung 
zweimal ablehnend und zweimal gar nicht. Die 
Gasdirection lehnte vorläufig die Forderungen ab, 
sie ivill jedoch b>S Montag mittags die eudgiltige 
Entscheidung treffen. Ein Zinke >»iid nicht beab-
fichtigt, wenn die Strikecommifsio» dies nicht 
verlangt. Es wurde beschlossen, vorläufig eine 
feste Organisation zu bilde». 

(Cismbaljii-Uiigliich.) I n der Nähe des 
Grazer Südbahnhofes ereignete sich am 7. d. M . 
ein bedauerliches Eisenbahn-Unglück, dem ei» 
Menschenleben zum Opfer siel. Um halb 6 Uhr 
früh passierte» mehrere Fuhrwägen die Bah»-
Übersetzung auf der Straße von Plabutsch uach 
Graz. au der das BahnivächterhauS Nr. 337 ge-
legen ist, gerade in der Zeit, als eine Verschieb-
mafchiue von der Richtung de» SüdbahnhoseS 
in raschem Tempo daherfuhr. Zwei Fuhrwägen 
hatten die Uberfetzungsftelle noch zur rechten Zeit 
passirt, der dritte Wage», Eigenthum deS Herrn 
Weidinger, wurde jedoch von der Maschine er-
fasst und zertrümmert. Hiebe, geschah es auch, 
dass der neben dem Wagen gehende Fuhrmann 
von der Maschine zerdrückt wurde und kurz darauf 
seinen Geist aufgab. Ebenso wurde eines von den 
beide» vor dem Wage» gespannten Pferde zu 
Boden geschleudert und überfahren. DaS andere 
Pferd, obgleich blind, konnte sich noch rechtzeitig 
vom Wagen losreißen und raunte auf der Straße 
gegen Plabutsch zu. Das Verschulden an dem 
Unglücke dürste dem Umstände zuzuschreiben sein, 
dass die beiden Bahnschranken offen waren. Ob, 
wie eS heißt, der Locomotivführer zu schnell ver-
schoben hat, wird erst die Untersuchung feststellen. 

Las urur Hcimalsgrseh soll nach einer offi-
ziöfeu Meldung bereits die kaiserliche Sanction 
erhalten habe». 

vaa „Grazer Tagblall" verkauft? Wie die 
„Marburg« Zeitung" mittheilt, soll der „Oft-
deutschen Rundschau" anö Graz berichtet worden 
sein, dass das deutschnaiionale „Grazer Tagblatt" 
und das „Grazer Extrablatt" von Ernst Vergani 
angekauft worden feien. Ist das richtig, dann hält 
die „Lnegerei" »»» auch in der steirischeu Landes-
hauptstadt ihren feierliche» Einzug und die Deutsch-
nationale» in Graz werden bald genug die Er-
fahruug mache», die der unvorsichtige Hamster 
machte, als er den Igel erlaubte, in seinem Bau 
Unterschlupf zu suchen. Die Taktik der Christlich-

Znckerwasfer! der kann'S erst"! — also bin wenig-
stens ich gerettet, denn „schimpfen" ? — Nein, daS 
thut kein Journalist, der anständig ist; dieweil'« 
sehr unschön ist, Herr Collega in lii leris; die po-
litischen Gegner mit Jauche befudeln, ihre Ehre 
verletzen, ihre Namen verhndeln. ihr Thun belauern, 
ihre Worte verdreh'», jesuitisch bedauernd, dass die 
Obern nichts feh'n, daS heißt denunziren, waS 
Obere hat; die andern verklainpfen als Verräther 
am Staat, provoziren nnd stänkern und schüren 
den Streit uud ist der Teufel dann los. sicl' ver-
bergen beizest, das alles ist nicht Jounialistenbranch, 
denn das, lieber Bartl. kannrin Fratschelweib auch! 
Tie Männer der Feder, bufchlteppern nie! daS 
thut blos journalistisches Federvieh! P. 



Socialm. die heidenmäßig viel Geld zu besitzt»» 
scheinen, (bic beiden Grazer Blätter sollen um 
85.000 fl. gekauft ivorden sein), ist einjache „Stoß 
inS Herz"°Taktik. Am 6. Dezember hielten sie 
einen Parteitag im dcntfcheii Egerlande und in 
der „deutschesten Stadt Österrei6,S" kaufen sie das 
einzige täglich erscheinende deutschnationale Organ 
als publizistische Waffe, deren Spitze die Deutsch-
nationalen bald zu fühlen bekommen werden. 

Das Äblüntru örr Inge eingrstrllt. Bon, 
Neujahr an »vird da» Glockenzeichen. »velcheS bis-
her die Abfahrt der ^»ige ans den Stationen 
signalisiite und die Reifenden zum „Einsteigen-
ries, nicht »lehr gegeben werden. Dafür soll 
auf den Bahnhöfen ein leicht sichtbarer, an-
schaulich gehaltener Zeitplan der verkehrend,»» 
Züge angebracht werden. Ob den Reisenden, 
welche diesen „anschaulichen" Zeitplan auch bei 
Tageslicht nicht lesen könne», die Abfahrtszeiten 
von» Portier eigens „einstudirt" werden und 
zwar in deS jeglichen Passagiers Muttersprache, 
da die Ortsnamen in einer jeden Sprache fast 
anders lauten, ist nicht gesagt »nd ob alle Kirch-
thurm-, Zimmer- und Taschenuhren in ganz 
Österreich nach de» StationSnhren gerichtet 
werden müssen, um „Verspätungen" zu vermeiden, 
die dem Verspäteten oft sehr theuer zu stehen kommen, 
auch nicht. Geläutet »vird von» 1. Jänner 1897 
auf den Balmhöfen nicht mehr, dafür aber umsomehr 
gefragt, erklärt, nicht begriffen und geflucht werden. 
I n Frankreich, wo PanS überall „Paris" und 
in England wo London überall „London" heißt, 
mag die Sache praktisch sein; in Österreich-Ungarn, 
wo jeder Ort ebenso viele verschiedene Namen hat, 
als eS Landessprachen gibt, hätte das k. k. Eisenbahn-
Ministerium zuerst einheitliche Statiousuamen 
schassen sollen, den» wenn der Portier in Pettau-
Ptuj ruft: „Einsteigen nach Moschgaazen, Velika 
Nedelja-GJruH« Sonntag. Frirbait-ÖrmoJS, fjre-
diSöe-Potftrau »». s. w. ist der Zug bereits in 
?lgram-/.»j;rek/szabria'XllxruK, ehe der Portier 
mit feiner Litanei z» Ende ist oder er hat eine 
halbe Stunde Verspätung. Das bisherige Abläuten 
klang in alle» Landessprachen gleich. 

Pettaner Wochenbericht. 
(Litte für die armcn Achiilllindcr.) über« 

flüssig is! es, Über deu eminenten Nutzen der „Suppen-
anstatt" fowohl inbezng a»f Schulhygiene als auf 
den Lerneifer und die Lehrerfolge viele Warte zu 
machen. Die Gesn»bl)eit der Kinder hängt in erster 
Linie von bereit Ernährung ab und du in jeder 
itlslsse mehr arme als reiche Kinder sitze», so ist 
eS einlenchtend, dass, wenn unter den armen Kin-
der» Krankheilen infolge einer schlechten Ernährung 
entstehe», weil der zarte Körper eben ans diesen, 
Grunde weniger widerstandsfähig ist gegen schad-
liche äußere Einflüsse, auch die übrigen Kinder 
eher der Gefahr einer Erkrankung ausgesetzt sind. 
Ein kranker Apfel steckt auch die übrigen an. Dass 
man mit hungrigem Magen schlecht lernt, ist ein 
altes Sprichwort »nd da der Lehrer nur das Durch-
schnittsmaß des Lernerfolges als Stnse für bei« 
Weiterfchreiten benützen kann, werben bei schlechten 
Lernerfolgen der SKehrwhl hungriger Kinder auch 
die gesättigten nickt vorwärts kommen können. I n 
beiden Fällen also »virkt das Institut der Suppen« 
onstalt eminent 'ordernd und segensreich. Die Wohl-
thäter, »velche dieser Institution Jahr nm Jahr 
Zeit. Arbeit, Mühe und Opfer brinaeu in der 
richtigen Erkenntnis des Guten, das sie schaffen, 
haben einen harten Stand. Der hungrigen arnien 
Kinder Iverden jährlich mehr! Heuer mußte die 
Suppenaiistalt erweitert und vergrößert werden, 
denn im Dnrchschnitte werden wöchentlich viermal, 
d. i. an» Montag, Dienstag, Tonnerstag und Frei-
tag täglich 150 Portionen Suppe verabfolgt. daS 
sind »MX) »nd mehr Portionen wöchentlich. Und 
da den Wohlthäter» daran liegt, nahrhafte Mittags-
fuppe zu reiche», schmackhaft bereitet und in ge« 
»lügender Menge, so »vird bald Noth an Material? 
eintreten, wenn die bekannte Gutherzigkeit der Be-
wohner PeltauS nicht Rath schasst. Wir stehen da-
her nicht an. daS an »ins gerichtete Ers»ichen, eine 

öffentliche Bitte »in Beiträge vo» Geld oderNa-
turalien, ganz besonders aber a» Kartoffel», Reis, 
Bohne», Hirsebrei, Kukiirntz und WeizengrieS, an 
Alle zu richten, die in der Lage sind zu geben! 
Es ist daS »virklicheS Wohlthu», welches vielen Segen 
bringt und das dankbare „Verge'.tsgott" der ge-
sättigten armen Kinder ist ein Lohn, schöner, als 
Diele überfchwängliche Phrasen. Bisher spendeten: 
Herr Bgst. I . Ornig: 16 Kg. Salz. Herr Joses 
Kasimir: 10 #g. Gerstengranpe», Frau Emma 
Bchrbalk: ß Maß Heidenbrein, l Korb Suppen-
trauter und 3 Metzen Kartoffel. Herr S. Huttet 
9 Liter Essig, Frau Anna Edle v. Fichtenau 10 
Kg. Reis, 10 Kg. We-zengries. Herzlichen Dank 
diesen Wohlthätern! 

(Vergessene Handschuhe.) I m AmtSloeale der 
k. k. BezirkShauptinannschaft Pettau wurde e i n 
Paar lederne Winterhandschuhe liege» gelassen. 
Der Eigenthümer k a u » dieselben im EiureichniigS' 
P r o t o k o l l e in Empfang nehme». 

(/ischmorötr.) Am 10. Dezeniber wurde der 
Kenfchler Josef Leich ans Patzuig von der Sicher-
heitSivache beim Verkaufe von Fischen betreten 
und znr AuSweiSlristttng verhalten. Nach allerlei 
Ausflüchten gestand Jakob Leich, die Fische aus 
dein Teiche in Podivinzen heransgcsangen zu 
haben, in dem der bekannte Grazer Fisch- »nd 
W'ldprethändler Panier die Fischzucht betreibt. 
Der Fischmarder wurde wegen DiebftahleS von 
Fischen iin Werthe von 1 fl. 50 kr. verhaftet. 

(Frorrbercilschast der freiwillige» ^e»er-
wrhr> Für die laufende Woche hält der I. Zug 
und die ll. Rotte Fenerbereitschast. Zugführer 
Machalka, Rottführer Reisinger »nd 8 Mann. 

(Aufgegriffene Vaganten.) Bei der an, 5. 
d. M. durchgeführte» La»deSstreifung »nd der am 
7. Dezember erfolgte» Nachstreifung wurde unter 
anderen Vaganten auch der ob Verbrechen 
deS Diebstahles steckbrieflich verfolgte Jaki,b Schön-
»vettee. Bäckergehilfe ans Adrianzen. die 20 jährige 
herumvagirende Tl>eresia Vinko und vier ältere 
Vaganten a»S St. Marti» bei Wnrniberg, Adri-
anzen.Barea.Karöovina ». Pvbresch festgenommen, 
die bettelnd und unterstandslos geioöhnlich die Stadt 
uud Umgebung brandschatzen. 

((Lljirrfruchnt.) Es herrscht: I . Maul-- und 
Klauenseuche in der Gemeinde Zirkowetz (14 Höfe) 
des Bezirkes Petta». — Rothlanf der Schweine 
in der Gemeinde Frankosze» (1 Hof) des Be-
zirkes Pettau. Erloschen ist die Maul- und «lauen-
seuche in der Gemeinde Windischdorf des Bezirkes 
Pettau. 

Vermischte Nachrichten. 
(Nationale Irilmiysscha».) Das in Villach 

(Körnten) zweimal wöchentlich erscheinende deutsch-
nationale Blatt „Kärntner Nachrichten" erscheint 
ab 1. Jänner in vergrößerter Form und besserer 
Ausstattung wie bisher. Wir können unsere» Ge-
sinnungsgenossen den Bezug dieser strammen 
denlichnationale» Zeitung aus daS beste ein-
pfehlen. 

(Hrißt das Zagd?> Großtust Nikolaus von 
Rußland, der in Wien zu Besuch »vetlte, ist wahr-
fcheinlich ein leidenschaftlicher Jäger, denn daS 
Vergnügung? Programm, das der Hof für ihn 
vorbereitete, verzeichnete eine ungewöhnlich große 
Anzahl vo» Jagden. So fand eine iolche an» 
25. November aus dem kaiserliche» Gut Göding iu 
Mähre» statt. Außer den» Großsürsteu nahmen 
\ \ Herren baran Theil, niib sür den Wildrcichth»»» 
dieses Jagdgebiets spricht die Thatsache, dass nicht 
weniger als 2458 Stück Wild erlegt wurden. 
Hinum brachte der russische Prinz 1»> Böcke, 
540 Hasen, 251 verschiedene Thiere, zusammen 807 
(Achthundertsieben!) Sliick „zur strecke". Da darf 
»na» »vohl frugen: Ist diese Schießerei, bei der 
der erlauchte Herr nicht einmal die Muhe des Ladens 
ha», da seine Bnchsenspanner ihm die fertigen 
Gewehre in d,e Hand drücken, »och Jagdlust? 

Bereinsnachrichten. 
(Vortragt An» Dienstag den 8. Dezember 

hielt der Verein der Lehrer und Schulfreunde in 
Pettau im Conferenzzimmer der städt. Mädchen-
schule eine außerordentliche Sitzung ab, die gut 
besucht war. Nachdem der Herr Obmann, Ober 
lehrer Franz Löschnigg. die Anwesende» begrüßt 
und die Sitzuiig für eröffnet erklärt hatte, wurde 
zur Abivicklnng der Tagesordnung gefchritten, als 
deren interessantester Punkt der Vortrag des Herrn 
Vincenz Kotzmuth. Oberlehrer i. R . über den 
„Nutzen der Vögel im allgemeinen und besonders 
für die Landwirtschaft und den Vogelschutz" gelten 
kann. Mit schlichten, warmen Worten legte der 
Vortragende die Bestrebungen deS neugegründeten 
Vereines der Bogelfreunde der österreichische» 
Monarchie dar. ei» Verein, dessen Bestrebiiuge» 
zwar mit dem Thierschutzverein paralell lausen, 
aber sich weitere Ziele gesteckt habe. Diese Ziele 
gehen dahin, ein internationales Übereinkommen 
zum Schutze der Vögel, iusbesondere ber iiisekien-
vertilgendei» anzustreben, denn wenn im Norde» 
der Vogelschutz so zienilich allgemein als eine sehr 
ernste Frage behandelt »verde, so werden alle 
Bestrebungen so lange illusorisch bleibe», so lange 
die Länder in» Süden, iusbeiandere die Adria-
länder deu Massenmord der Zng- und Wander-
vögel sisteinatisch und als Erwerbszweig betreiben. 
Der Vortragende führt geradezu haarsträubende 
Taten in Menge an und betont mit Recht, dass 
bei dem Fortbestehen dieser Zustände in absehbarer 
Zeit der Insektenfraß in den hochknltivirten Ländern 
Dimensionen annehmen müsse, die für ganze Gegen-
den eine Katastrophe bedeuten, »vie beispielsweise 
daS Auftreten der Raupen der „Nonne", des Borken , 
des Getreide- und Kartoffelkäfer« und anderer Sclsäd-
linge, deren natürlicheVertilger.dieZug'UndWander-
vögel. jenfeits der Alpen schonungslos nndjährlich zu 
Millionen gelödtet werden.Südtiiol, Dalinalien und 
Italien besonders leisten Unglaubliches imunbarmhcr-
zigen Massenmorde unterer Freunde .der insekten-
fressenden Vögel »vährend der Zug- und Wanderzeit. 
Der „OsterreichlscheVereiii der Vogelfrennde" strebe 
an, dieses die Bodencnltur ernstlich bedrohende 
Hinmordkn der Insektenfresser in» Gesetzgebung^ 
wege abzustellen und v'rdiene daher die wärmste 
Unterstützung. Der Verein habe sich in Gaue und 
OnSgruppen gegliedert uxd der Vortragende bittet 
»in, die Gründung einer solchen Ortsgruppe auch 
in Pettau. Nachdem der Vorsitzende Herrn V. 
Kotzmiith für den wirklich hochinteressantem Von rag 
gedankt hatte, eröffnete er die Debatte hirüber. 
Herr Lehrer Metzinger betont, dass die Lehrer 
fönen aller Schulen ohnehin die Pflicht haben, den 
„Nutzen >»nd Schntz Der Vögel" zum Thema der 
Belehrung der Schüler zu nehme». Er meine 
daher, dass es in erster Linie die Lehrer u. Lehrer-
innen feien, »velche für die Gründling einer 
Ortsgruppe deS „Österreichische» Vereines der Vogel-
freunde" in Pettau Propaganda zu mache»! haben 
und er schlägt vor, die Leitung des „Lehrer-Ver 
eines" möge auch diese Sache in die Hand 
nehmen. Wird einstimmig bejaht. Die Beiträge sind 
niininial, »venige Kreuzer per Monat: jeder 
Schüler sei beitragsfreies Mitglied, erhalte eine 
Mitgliederkarte und übernehme damit die Ver-
pflichtnng des Vogelschutzes. Sohin »verde» die 
übrigen Punkte der TagSordnnng, darnnter die 
Altersversorgung, Lebensversicherung, dann Ver-
forgnng der Witwen und Waise» der Lehrer ver-
handelt und die Sitzung um l Uhr nachmittags 
geschloffen. Wir »vürden wünschen, dass die „Ver-
einSleitung" die Gründung der Ortsgruppe Pettau 
ehebaldigst in Angriff nehme, denn viele nud da-
runter die eifrigsten Jnfeetenvertilger wie z. B. die 
Meisengattnuge». »velche bei uns Über»vi»»ter» »md 
bei halbivegs lindem Wetter nnzLhlige Infekten-
brnten vertilgen, verdiene» nicht nur den ans 
reicheiidsten Schutz gegen ihre verschiedenen Feinde, 
sonder» auch Schntz gegen Nahrungsmangel bei 
strengen» Frost oder Schneefaltr. die es ihnen 
unmöglich machen, ihre natürliche Nahrung selbst 
zu finde». Die Eentralleitung dieser jungen aber 
»IbcranS rührige» Vereinigung hat in den ersten 



'ist Monate» ihres Wirte«» nicht weniger als 1">0 
„ilialuorfteher in nllfii Theile» unsercr Monarchie 
aufgestellt. An die cr:i i:>»ten Bundcsfiihrer wurden 
inKgesamntt gegen 1 M i t g l i e d s k a r t e » »nd 
»deiisoviele Flugblätter verauigabt. ei» erfreuliches 
Resultat in Anbetracht deS edie» Zweckes, zu dein 
diese qrofje Bereinigung in» Lebe» gentfe» wurde: 
Belämpstmg des MassenniordeS i» «üdtirol und 
Dalmatie». ivekömpfung des Modebrancĥ -S, ans 
gestopfte Vögel als Schuinckgegenstande j» ver 
wende» uitb Pflege der »iihlick»'» Bbzel. Da der 
niedrigste Jahresbeitrag nur 2V f r beträgt, diirfte 
bis Gründung »euer Ortsgruppe» keine Schwie« 
rigkeiten haben. Näheres darüber ertheilt die Cen» 
tralleitung zu Graz. 

Vcnhrtr Nrdaclio»! 

(Mi'ftiittrn Sie. dai» idi bio »sraqe an Sie richte. ob 
der Td.'tUeilvjuch auch in fn.ilji.Tcn Jahren ein |o spürticher 
ttwr wie I«. er? 

ttnti türmt tw» d>r grtvesen ist. warum hat man 
denn da»« da» nlto Theater innen und auben inngcslallei 
tmb renovirt?Da» thut man dwli nicht bei einer au»qe> 
svroch^ie» (>».nä>qilli(.it.!i ve» Pulilitum» qegcn das l lM te r , 
da» ebenso ei» Unterhaltungsort wie eine BildungsstStle 
Nenanni wird. Ich kenne die früheren Iheatcrverh>iltnisie 
»ich!, inan erzählte mir aber, das» der Besuch immer ein 
sehr fliitcv tinvesen lei nnd die meisten lVesellschasten dabei 
ei» sehr flute-? (Geschäft qeinacht habe». Wenn da» wahr 
ist, dann ist es schwer fastbar, was die Leute dieses Jahr 
abHalt. ins Theater »t gehen, welches aussen iehr Hübich und 
im Innern sehr lieb und nett au»>iestattet ist Ich glmihe 
auch, gegen die NJrfi'Uirtuift ist iveiii» etnunvcnden, denn ich 
kann Z,e tn'tiiiVrit. das» man im „Politeama" tn Trieft 
manche» nicht siel bester ausgeführt steht, als ich es hier 
sah. Äuch in Mörz ist'» nicht besser, hikhsten» dass dann 
und wann ein „Ztar" als I^ist auftritt, nun dann find 
aber auch die Preise ganz andere als hier llliriflfti« kenne 
ich auch manche ankere Provin;t»eaier in »ngern und 
Kroatien, die wohl viel groster sind und splendider ausge> 
stattet wie das hiesige, auf deren Piihneit aber oft ein grüß» 
licher Schund und noch dazu miserabel gespielt über die 
Bretter geht. 

Ich hbie auch, dass man hier die Logen für die gan^e 
Gaifnu in feste voiitv gibt, so dass ein andercr Theater-
befucher eine (otetw nicht haben tan», ohne einen der Be-
fixier ftti bitten, ihm eine zn überlassen. Tos mag praktisch 
sein, aber ich finde es anders und ganz besonder» dann, 
wen» bei einer Porstellnng alle Logen leer sind Ja, wo-
zu kaufen sich die Leute Logen für die ganze saiso», wenn 
sie mir selten hineingehen und nehmen anderen die Plape 
vorweg? Man sollte meinen, das» gerade die Logenbefitzer 
»fl in» Theater gehen, einerseits um ihr Weib herauszu-
schlagen. anderseits nm zu animiren oder kauft man blos 
Logen, um damit '.n prahlen ? Ta» twre eine seltsame Auf-
sassung des fair«-. 

Alles in allem versichere ich Sie, das» an vielen weit 
gröberen Theatern als bas hiesige ist. oft recht schlecht und 
zwar bei einem l!nth»sia»mus de» Publikums gespielt 
wnrde. der ebenso ftmineiK-twrt war wie die hiesige Gleich-
giltigkeil bei durchschnittlich gutem und nicht selten sogar 
sehr gutem Spiele. 

M i t Hochachtung 
R. F. 

Wir werde» e» versuchen. Ihre fragen i» der nächsten 
Rummer zu beantworten und bitte» blos, ein ..Lingeiendet" 
stet» vor Äedactionsschliis» .zu schicke». 

Die Redaction. 

(« i i i billiges Weihnachtsgeschenk ist da» im Verlage 
von A .£». Patine iu L e i p z i g erschienene (lonversatiouo-
Lexikon, da» mit feine« circa lojKHj Ärtiteln auf HU8 
Seile», vielen Städte Plänen und !! Harten, sowie sein 
gedruckten farbige» Tafeln mehr a l t genügend sur den 
»i»»bedarf ausreicht und fix und fertig gebunden für 
I Auldendo Kreuzer in der B»chl>>tndlungÄ Plante .zu habe» 
ist. Nur dahin, wo Buchhandlungen nicht am Plape 
existieren, veriendet e» die Perlagshandlung auch direkt 
gegen vorherige Empfang des Geldes per Postantveisung. 

Dr. Rosa'5 Balsam 
Bill f i i r d e n M a g e n 

au* iktr i\poM«oki? de* 
B. F R A G N E R I N P R A G 

ist rin «eil mehr als Jahren all(t<*iiiniii 
bekannte* Hausmittel von einer appetit-
anregenden. Verdauung*befördernden und 

milde abführenden Wirkung. 
Warnung! Allu Theile der : >: • > 

" Kinliallage trauen die '» > 

iicIh>iixI',|h'iiiIi. gese'r.lirh < • 

depomrle Schutzmarke. 

Huuptdcpftt; 

A p o t h e k e d . B. FRAGNER „ z . s c h w a r z . A d l e r " 
Prag, Kleinseite. Kr kr der Spornerftasse. 

Grast« Fla«--tio I klein» SO kr. pr. Pott 2t) kr. meftr. 
Pontvcniandt tiiglich. 

Ih'fnm tu .ifiuthrtiTH »if/zn-M*. 

Schweizerische 
5 p t c l m e r k e 

anerkannt die vollkommensten der Welt. 

Spieldosen 
Automaten, Necessaire», Schweizerhättser, Cigarren-
ständer. Photo^raphiealbum», Schreibzenge. Hand-
schuhkasten. Briesbeschwcrer, Blumenvasen, Cigarren-
etuiff, Arbeitstischchen, Tpazierstvcke, Flaschen, Bier-

gläser, Tesiertteller, Stühle u. s. w. 
alles mit Musik. Stets da» ?ie«este und K»r> 
züßlichste. besonders geeignet für Weihnachtage, 

schenke empfiehlt die Fabrik 

I . H. Heller in Bern 
(Schwei?.) 

Nur direkter Bezug garantirt für Echtheit: 
illustrirte Preislisten sende franko. 

28 goldene und silberne Medaillen nnd Diplome. 

• • C 9 9 M I M M 0 
Soeben erschienen: 

A l g i e r . U l n d k j e l n zur H a r l t e l l u n g 

der amer ikan i jd tcn J e d e n c u l t u r 

L u n d n. 
Sehr inflructit) nnd lehrreich. 

Preis der zwei Tafeln fl. 3.— 

Borrätliig bei lü. Ülnttkc in Petta» 

Ä i l i i o n c e » 
in nllrn ^ilun^n und Paehz4*il»rhrlfl«n, COllftklicbcr elc 

raech un l xiavorliMif *« tien voftĥ 'haslenten He 
diniftin^n «b Annoncfii Kx̂ iUtiun von Uutiols Mowt, 
dieselbe liefert Koateiitirviwliliiire, Rntvrtlrfe für fweckrai*. 
nijpi un«l KD-i hmuckvoIlf Anzeigen, momvic liiMcrtian̂ Tarlse 

koateosrei. 

S e - u - c l o l f 2 ^ o s s e 
Wien I., Seilerstätte 2. 

Prag. Graben 14. 
B®rlin, Brealau, Dreânn, Frankfurt » Hamburg, KWi», 
Leipziĝ llagdebure, MiinctiM, Murnöarfl, Stuttgart, Zürich. 

*4< " ^ c " ' ^aterlnnde zur Ehr. 
• Ci Teni Weinbauer zur Wehr." ^ 

Die Cultur 
der 

a m e r i k a n i s c h t « N e l i e u 

mit Äbbildnngrn. 
Auleitniig für die Praxis ans Grundlage eingetiender Be-
schreibung der llultur, Peredlung und Schulung der 

amerikanischen Reben von 

panl Jl. Vetter, 
Xlttdor (irr OMmtiinilil-rii iUtMibsk JAncw •tMi'.tetep". Jtr<»rnil 
filr oUnntirliir VaimiuiriKUiiH <m (libi. 'trriuallui>ns ytuo'diulk. l'cacr 

Brr Cnicloflit mib 'litmolcjlr tc. tu Ct»[tburj. 

I. Theil Preis fl. L.—, nach auswärts fl. 2.10. 

II. Theil: „Die vurchführnng der amerika-
nischen Ueben-<5»lt»r in, Sroßbetriebe. 

Preis fl. 2.—, nach au»>värt» p. L.ll). 

Borräthig bei: 

W. iglanke» Buchhandlung. Pcttuu. 

PETTAU, 
Buchhandlung 

enipfiehlt sich zur Besorgung alle; 
Journale, Zeitschriften, Lieferungs-
werke, Bücher zu den Original-I.aden-
preisen ohne Jedweden Aufschlag für 
Porto u. dg. Zeitschriften, Lieferungs-
werke werden regelmässig zugestellt 
Auch Musikalien werden schnellstens 

besorgt. 

WILHELM BLANKE, PETTAU. 
Papier-, Schreib- Sl Zeichnen-Hata-

rialien-Handlimg 
lüllt ein grosses Lager aller Gattungen 
von Brief-, Schreib- und Zeichnen-
papieren. Couverts etc. etc., sowie 
überhaupt sämmtlicher in obige Fächer 
einschlagenden Artikel zu den billigsten 

Preisen. 

Buchdruckerei und 
Stereotypie 

«»gerichtet mit den neuesten, elegan-
testen Schriften und bestconstruierten 
Maschinen, übernimmt alle Druck-
arbeiten unter Zusicherung der ge-
schmackvollsten und promptesten Aus-
führung zu möglichst billigen Preisen. 

Buchbinderei 
M mit besten Hilfsmaschinen dieser 

Branche verseh en. Einbinde werden 

tos der einfachsten bis zur reichsten 

Ausführung billig und solid hergestellt. 

E in Versuch wird Ihnen beweisen, 

dass das be.sto (iotränk dpr Gegenwart. sowohl für Kranke, 
als auch Gesunde, „Servil«'1 Hausen's Kasseler Hafer-
Kakao mit der Schutzmarke ..Bienenkorb" ist. 

„Servus" Hausen's Kasseler Hafer-Kakao 
wird nur >» Carton* a !>u in Staniol verpackter Würfel 7.11 »I Preise von 
70 Kr. in allen Apotheken, in jeder Drojuen-. Delikatcss- und böseren 
Colonialwaarenhaiidlmig verkauft. „Man achte auf die Packung." 

Hausen & Co., Kassel und Eger. 
Bregenz. 

Deutscher Turnvere in i n Pettau. 

W e i h n a c h t s - F e i e r . 
Sonntag den 20. Dezember abends 8 Uhr im Casinosaale. 

1. Turnerische Vorführungen. 2. Vertheiluag der Ehrenurkunden u. 
Weihge3chenke. 3. Tombola und Concertvorträge. 

K* ergeht an alle P. T. Mitglieder seitens des Turnrathex die freundliche F.in 
ladung zum Besuche. Von Mitgliedern eingeführte Gäste sind stets willkommen" 

Der Turnra th* 
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Im Leben 
nie wieder 

Itlstt M> bis Ifllfiif flkl KntKll für 

nur fl. 3 .50 
tolarnbe »rachiP-Oe Waaren dullfction 

)H erhalte» 

10 St. 
fl. 3 .50 

V 

1 tttima HuferStroioatolt laktten-
Ufcr, neun» ort>enb, mit brfiMtitIjrt 
Qtamntif i 

I 1cutf Ootb lait. Pa serielle mtl 
äidiethriuruio uns Uatabinee; 

« ö'ü< «a>» >«». atuflfttiimr in 
neiieflrr Zar«» mit Simili&ntioni. Init. 
Türti« unb ttukinrii beit̂ t. 

< «lück lHanrtiilifitliiupff, Qluib 
toiiblc, tuiSodiltt, mit Polen, Me 
chonil; 

I MIT biltlch« Xonni 8r«tenabel, 
Variier Fa?o»! 

S Slli« »ruBfn»pf< (OVinilitUl. 
•olbimll. 
All* <>«»» 10 pr«ktltell«n 0«iaiuMn4« 
iuaammen kotten nur II. 3.S0. Hustn 
dem «Int Cxtra-ÜbarraachunQ gratis, 
um «sine glrma in «mm «ntwitfm w 

RtaMin. 
Bestellen Sie rollt, lulait« »och 

Botet oottonben ist, »ran fg ein» ®t. 
legen heil tsmmt nie »ehr vor. 

8er|«nbt etlolgt ,» Jedermann 
Ofijeii Nachnahme. 

Bei «ichlconbenienj wirb bat Gelb 
«ereilwlllizv zurückbegeben, I« bal» wr 
»<n Säufer jeie» SUslro ĝ»»Itch antat 
chl«»en Ist. 

Au begehen einzig und allein durch 
>ie Utrenstrma 

Alfred Fischer, 
' T WICH, I., Adl«rgai,e 12. 

Deulsthe Olluslrirke Teilung. 
>», » I-ze >1» I« <«,, 

«rkAelat «!»eU»»»er eilAfl«! tl> Jett 
Viell itertellotzrlich ®tel# pro Heft 
3 Mark 5 0 P f . 6 0 Pfennig . 

v a » l e f e n s w e r l e k e 
und tchöng auezestattete 

illustrirlc Jamilim Zoumal 
zahlreichen ^llugriZttonea 

tn duntem FacKmile .bolzschntt t 
unö 

v ie l l ard i zen . doppet- und e insett izen 
Sxtra.Uu»stdei lagtn. 

J l i o n i u m t u t » = 
nimmt bit unlirteichne» »uchtanblung entgegen, 
ibenlo linbet C.i auf fBün(4 eine f robi-Wommer 
ttdinl«! »Set MI erlleHe» jut «asichl -.»ityiui. 

W. Blanke in Pettau. 

Öffentliche Erklärung! 
Die pefprü to fVlrtt-KuntUiutall hat. < m niilioKnimcA Kiitla-nuni»!« ihrer kUiul-

lerl-ch vunflf li Ixt i - luilt n t'urtriUniak>r talholMn 11 »in und nur. um dk-4ib«n weit« 
I. .. Iiillifrri »» kciiDMn, flir kuria Zlll »IX nur blt auf WMteruf tevltluaaen, ant lefliclio* 
NnUcn • Jor Gewinn /u vorrichten 
Wir tirt. ni 

» M - für nur 7 fl. 50 kr . 
«I« knutn der lliilltu .Im Wi'rie« -l»r liton'oii IU-ra'ellnnj»ku«trn 

ein Porträt in Lebensgrosse 
(Brustbild) 

in prachtvollem, eleganten Schwarz-Gold-Barockrahmen 
viCHseD wirfclk'Hrr Wrrt mlndeitene 40 Qulden i t. 

Wer naher un tretil, »sin «iifene* oder dm Portr.it be liier F a", meiner Kinder, 
l.ltern. (iwohwiili r, o<Wj anderer tlmiem, aelbet Ikneit viretortener Verwandten oder 
Freund« mach«n * taaaen, bat bl».-* <1* MtreiTrodo rhutugrapi.be, gleichviel in wiloter 
Stellung, elnauaeotkn un>k erhalt iu 14 Tagen H«i Portrttt, wovon er «cwus uula nikh«te 
(i: er.UHi ht will wir\l. 

Die KUt /um Port'üt winl xunt Selb*lk(ittlcnpreiHO berechnet 
liê tei'umrn mit BeiitchluM «k-r PholegraphK1, welche mit f rti^n l'.»rtrkt 

unt»e«chh.i gt relou n rt wird, werden nur ble tnf Widerruf zu oWg m Pro wj gê-en Nach-
rühme o.ler vo heriger Einsendung de< ÜetrageH entgegen-enommtn voi» d« 

Porträt - Kunst - Anstalt 
„KOSMOS" 

W i e n , MaHahUseretraeaa 116. 

Für voviüyUrhAiv, (finei*Hrnkfiji4-Mtr .1 uns Hhi'ttuf/ tintl naUtrytirruralrr Ahn-
Uekkvit Hrr l'nrti^itm trtrd (inmutlr ffrtrtwtrt. 

Maeeenhafte Anerkennunge- und Dankeagynpeachreiben l.e?en zur Öffentlichen tlnelcM 
fWr jÔermann aas. 

..Weiitnaclitiaunräge, welche bie ium 20. Deten.ber einlaufen, 
den Fe'ertanen effektutrt.'* 

S c h a t w o l l w a r e n s a l i r l k 

von 

Julius Wiesner & Co. 
B R Ü N N 

ist 

die erste der Welt, 

nrclclic Muster ihrer Erzeugnisse in 
Damenlodenstoffcn auf Verlaufen 
gratis niiil sianco verKciurkt unn Hie 
Waaren meterweise verkauft Wir 
umgehen den die StufTe so schreck-
lich verthouernden Zwisclienhandel 
uud kaufen daher unsere Kunden um 
wenigstens aö°/„ billiger, weil direct 
von der Ksbrik. Wir bitten, eich 
Muster kommen zu lassen, um sich 
zu dbcfzeugca. 

S c h a f w o l l w a u r e n f a b r i k 

Julius Wicsner & Co. 
BRÜNN, Zollhausglacis 7. 

Oirect aus der Fabrik. 

Ms vorlhttlhastkZlrr^ossttZusat^ frapfofjlrn: 

E c h t e s e i q e M e a n e e 
4, ' 

v o n 

Ö s t e r r e i c h . 

luraus. ,t.' 

Nebenverd iens t 
lßO—ÄH) d. monatlich für Personen aller He-
rufsclassen. die »ich mit dem Verkaufe von 
gesetzlich gestatteten Losen befassen wollen. 
Offerte an die Hauptstädtische Wechselstuben-

Gesellschaft 
Adler L Budapest. 

Gegründet 1874. 

Laubsäge 

Warenhaus 
goidpelikan 

VII. S i e b e n s t e n i Ä 2 4 
«Vien. Preisbuth itrrtis. Wsstl. 

prager Haussalbe 
1 um 

a u e der A p o t h e k e d e s 

B. FRAGNER in PRAG 
ist ein alles, zuerst in Prag angewendetes! 
Hausmittel, welches die Wunden in Reinlich-1 
keit erhält und schützt, die F.ntzlindung und | 

Schmerzen lindert und kühlend wirkt. 
In Ooian k 35 und 25 kr. Per Polt S kr. mtbr. Pcit-

v«rta»4t tlglioh. 
. Alle Theile der Emballage 
trapen die nebenstehende ge I 
>el?.l. dez»n»irle Schutzmarke ^ 

ttauptiiapit! 
B. FRAGNER, Apotheke „zum schwarzen Adler" | 

P R A O , Kle inae l te , E c k e der S p o r n e r g a u e eoz. 

/ifiNJ/ in ilm -liurfAfÄr» (iafrfiWfA-CnfffirN*. 

B i l l i g e r a l s ü b e r a l l ! 

Bei ffriissi'ter Abnahme besondere Begün-
stigungen. 

Knackwürste u. Krennwiirsteln, 
liiKlich frisch, in jedem (Quantum. 

Special i tät : 

Prager- u. Braunschweigersalami 
unter <«aranlie von tadelloser Qualitiit olTerirl 

billigst 
Erste böhm. Darapf-Selchwarenfabrik 

J o s e f B e r ä n e k 
Kgl. Weinberge (Prag) N r . 629. 

Für nur 

4», fl. 
liefere ich meine weltbe-
Qhiiitu Ziehharmonika 

„Bohemia" 
m langen Klapiien u. ee-hteri 

Perlmutter-Scheihchcn. 
Dieselbe hat 2 r>o(>|»-l-

hitlge. M-faliigen starken 
Italg mit unzerbrechlichen 
Metallschutzdecken. 

DieStimmen befinden sich 
auf einzelnen Platten, infolgedessen besitzt die Har-

monika einen grossartigen orgelühnliehen Ton. 
40-stimniig 2 Reg. (iröhüe IS' / , X W cm. tl. 4 1 ' . 
fKI 8 ., .. 17 X U .. tt. 6',', 17 V i U » 

17'/, X » HO - + - . 17'/, X !U'/ . „ tl. « ' / , 
Selbsterlernsclmle umsonst. Porto u. Verpackung GO kr. 

Illustrirte Preisliste gratis. 

C A . Schuster, Harmoniluerzeuger, Graslitz, Böhmen. 
Versandt per Nachnahme, — Umtausch gestattet. 

Verbindung mit Wiederverkäufen! gesucht. 
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Kaufen S ie 

ächten Olz-Kalfee. 
H l r m i t t ! T ®e '1 n b f i n ®°^ce ^ n f f l Aroma und eine schöne goldbraune Farbe gibt. — Weil er nach de» Untersuchungen de» 
I v I l l U J U . kaiserlichen Rath Herrn Dr. Eugling aus besten Nohltoffen sorgfältigst erzeugt ist. — Weil er sehr ergiebig ist. — Weil er 
den Kaffee zu einem angenehmen venuß» und Nahrungsmittel macht. * 

Wegen täuschenden Nachahmungen sehe man beim 
Kaufe genau aus den Namen Gebrüder Ölz. 

überall käuflich. 

Was ist Lera»ol!n? 
Jrtajolm tfl «w ursfarttg wirk. 

tsmr4 mir fl tit 
Sl» bi#brr noch nicht fatinle. «ich! 
nur OHn•. Ras«., Harz tfot) 
t»Iarbrn • {Jlnfeit, jonbrni («Ibfl 
ginftn ton Ojagruftt! vnMreinl.. 
•II wrblUffrn&rt Sctmtll'gwI. auch 

su« brn laittltlro 6loflm. 
Vrr>« Ki unk 31 kr. 

n aQrti Cala.t.rla-, Parfumarie-, 
rO(u«nh»n<l.r\g«. ur.t ApothtkM 

iänkich. 
i 

9n gro< df> 

3. ® r o l i dj, 
ffagdbroflutrir, ersinn 

F ü r H l i e l » d e 

beweisen über 1<X)0 Zeugnisse 
die Vorzüglichkeit von 

Kaiser's Brust-Bonbons 
sicher und schnell wirkend bei Husten, Heiser-
keit, Katarrh und verschleimung. Größte 
Specialität Österreichs. Deutschlands »nd der 
Schweiz. Per Pak. 10 u. 20 Kr bei Hans 

Molitor, Apotheker in Pettau. 

Empfehlen für die Weihnachtsfeier-
tage: 

Arancinl , Citronat, Alexander-, Califat-
und Berber-Datteln, Sultan-, Fasst- und 
Kranzfeigen, Malagatrauben, Bari- und 
Krachmandeln, ganze und ausgeschälte 
Haselnüsse, Nüsse, CooosnOsse, Pig-
noli, Pistazien, bosnische Pflaumen, 
Brnnellen, Maroni , Weinbeeren, Rosinen, 
Ziweben, französische candir te Früchte, 

Orangen, Mandarinen, Limonien. 
Aal, Caviar, schottische marinirle Roll* 
und OstSBBhflrlnfle.-M'eforellen, Hummer, 
Lachs, Thunfisch, Sardellen in 01 nnd 
Salz, französische und Grado-Sardlnen in 
verschiedenen Dosengrüssen. Russen, Roll-

möpse, Sproten. 
Dessertweine, wie: Carlovi tzer, Jern-
salemer, Eisenthi i rer, „ Kerschbacher, 
Rüster-, Menescher* u. Ödenburger-Ans-

brnch, Sanritscher und Szegzsarder. 
A l l e i n verknus al ler spanischen Weine 

der spanischen Bodega-Compagnie. 

Champagner, al le Sorten von der ersten 
steirischen Fabr i k von Brüder Kleino-

schegg. 

Französische, ungarische u. italienische 
Cognacs. 

Eichten steirischen, guten, alten Slivo* 
«Itz in Flaschen, 

sowie auch alle Spezereiwaren. 
Um recht zahlreichen Zuspruch bitten 

BRÜDER MAURETTER, 
Dellesteeeen-, Wein- and Specerelwarenhsndlung. 

N.B. Hansen's weltberühmter Kasseler 
Hafer-Kakao ist bei nns zn haben. 

H i e T l l l e r » » « i i t bei» H i n d e r n i » . 

Wenn man gut und b i l l i g bedient 
werden w i l l , wende man sich vertrau« 
e n t v o l l an die unten stehende Fi rma. 
Man bekommt daselbst einen guten 
Wintereock um fl. 16, einen Stadtpelz, 
Bisam, P r i m a - S o r t e um fl 65, einen 
Pelz-Saeeo fl. 20, einen Loden-Anzug 
iim fl. 16, einen Silon-Rock um fl. 20. 
ebenso die feinsten Sorten, k ü r .Nicht-
pissende» w i r d da« lOrlb r e c o u r g e-
geben. P rov i n zA ust ra g e gegen Nach-
nähme. Stossmuster und Mahan le i tung 
sranco. Auch genügt ein Musterrock, 
um ein passende« » le id zu bekommen. 
Jakob Rothberger, k. u. k. Hos-»leider-

t ieferant, Wien, I , Stesan«platz 0. 

Soeben erschienen: 
pahn, Vom Chiemgau, eleg. gebunden fl. 4.20 
Kpielhagen, Zum Zeitvertreib, eleg. gebd. fl 2 40 
Stifter, Studien. Bd. I, III, eleg. gebd. fl. 9 — 
Nosegger, TaS ewige Licht, eleg. gebd. fl. 3.— 

Borräthig bei: 

lv. Llanke, Luchhandlung, pettau. 

100 bis 300 flulden monatlich 
können Personen jeden Standes in allen Ort-
schaften sicher und ehrlich ohne Capital uud 
Risico verdienen, durch Verkauf gesetzlich er-

laubter Staatspapiere und Lose 

Antriige suli „leichter Verdienst" an Rudol f 
Mosse, Wien. 

Jos. Kollenz & Neffe 
Pettau. 

Neu angekommen: 

Glacä-Handschuhe 
allerbestes Fabrikat. 

Für jedes Paar wird Garantie geboten. 

Kalender 
pro 1897 

in allen Ausgaben vorräthig bei 

W. Blanke in Pettau. 

Jos. Kollenz & Neffe 
Pettau 

empfehlen ihr gut sortirtes Lager in 

echten 

Leinentascheiitiichel. 
Das allerbeste in weiss und farbig 

gerändert. 

Echte Leinen-Batisttaschentüchel 
bis zur feinsten Borte. 

Weihaaclits-Geschenke aller Art. 

Wertheim 
Doppelateppalkb-

N ä h m a s c h i n e n . 
E r s t c l a j j i g e s deutsches Fabrikat Pur Hauegebrauch 

und Gewerbe 
litftre ich ab Wien: 

naeh allen PUUen der ömtorr ungar. Monarchie 
Hocbarmige 

Fuismatchine 

Hocharmige 
Handmatch. 

Ringachiff-
maichine 

•10-lilyiye H-jShr. 
Probezeit. Onrnntie. 

Jede M u c h i n o , die h ich i>> der Probetel! »I» nicht vor-
xOklieh bewkhrt, nehme Ich nnl moine Koalon an-

anatandaloa aurüclt. 

| Pralacoufant und MHmmlar aas V»rt«im» »a Onaataä!] 
N l h m a a c h i n c n - V e r a a n d t - H a u a 

L o u i s S t r a u s s 
Firma hantiti «gerichtlich protoeollirt. 

Lieferant it» 
Vereines der k. k. Staatsbeamten 

Wien. IV. Mirgarethenstraeee N». 12. i . 0. 
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EUTt SPARSAME KUEHl 
Maggi's Auppenwünc ist einzig in ihrer Art. um jcbc Suppe und 
jede schwache Äouillon augenblicklich gut »nd kräftig zu machen, — 

wenige Tropfen genügen. 
Zu haben in Pettau bei: Aoscf Kasimir, Brüder Maurctter, F. C. Schwab, Adolf Sellinfchcgg 

Ebenso zu empfehle» find Maggi's zZouillon-ztapfcla zu 1» und <yi 
10 h zur augenblicklichen Herstellung einer vorzüglichen, fertigen 

Bouillon. 

Für 

Weihnachtsgeschenke 
grösste Auswahl aller Sorten 

Salon-, Hänge-, Stell- nnd Schreibtisch-
Lampen. 

Grösste Auswahl Wein-, Bier-, Liqueur-Services 
Speise- und Wasch-Services. 

Grosse Auswahl in Glas-, Porzellan- und Teracott;-
Gegenbtänden, passend für Geschenke. 

D 

yj(&/ (ontinental 

Company 
*- — r 

Ä 

Spanische u. portugisische 
Weine, 

Cognac, englische, amen« 
rikanische und holländische 

Liqueure. 

Durch direeten Import sind wir in der Lage, 

Port, Sherry, Madeira, 
Marsala, alten Malaga, 

Vermout-Weine etc. 
der besten Sorten liefern zu können, deren 

ausserordentlicher Wert von den ärztlichen 

Autoritäten Europas vollständig anerkannt ist. 

Zu Originalpreisen erhältlich bei 

Brüder Mauret ter 
Delicatessen-, Wein- & Specereiwarenhandlung. 

Kundmachung. 
Uni al len falschen Gerüchten und Redereien ein Ende 

zu machen, er laube ich m i r , die sehr geehr te Bürgerschaf t 
von Pettau nnd Umgebung au fmerksam zu machen n n ! 
mich zugle ich anch Ihrem ferneren W o h l w o l l e n zu em-
pfehlen, dass ich von nun an sowohl die Repara tu ren , a l * 
auch S t immung sämmtl icher K lav ie re übernehme und den 
Preis mögl ichst reduzieren werde, um die an so vielen 
K lav ie ren vor t ind ige Pfuscherei U n k u n d i g e r oder Nicht-
sachverständiger einerseits h in tanznhal ten, anderersei ts aber 
dem P. T. P u b l i k u m wiederho l te grössere Aus lagen zn 
ersparen. 

Unter einem b i t te ich die geehrten K lav ie rbes i t ze r um 
ein freundl iches Entgegenkommen dadurch, dass sie im 
Bedarfsfa l le ih re K a r t e n mi t Angabe der W o h n u n g beim 
Schuldiener des Mus ik Vereines abgeben. Ich bin berei t , 
jeden Monat zn kommen, sobald mich 0 Par te ien zu r 
S t immung oder Repara tu r rufen. 

Franz Koroschak 
praktisch u. theoretisch gebildeter Klaviermacher in Marburg 

Germania" 
Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Stettin. 

In Österreich concessionirt am 28. September 1873. 
Bureaux in Wien: (iermaniahof 1. Lugeck No. t und Sonnenfels 

garae Nr. 1 in den eigenen Hausern der Gesellschaft. 
Versicherungsbestaiul Ende December 1895: 182,548 Policen mit 

Kr. 61(1,400,«41. 
Jahreseinnalime au Prämien uud Zinsen 1895: Kr. 35,080.049 
Uewiniire.serve zur Vertheilung an die mit Dividende 

Versicherten Kr. 14,933,64<t 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten etc. seit 1857: Kr. 184,765,902 

Gesammtactiva Ende 1895: 212,629,419 Kronen. 
An D iv idende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 

1897 fälligen Prämien, die nach Plan B Versicherten aus 1880 
51'/«, 1881:48«/«, 1882: 45»/«. 1883:42»/., 1884: 39%, 1885,: 30» 
1886: 33»/, u. 8. f. der 1895 gezahlten Jahreapritmie. 

Mit Versicherung der K r i e g s g e f a h r , sowie der hcdingungs> 
gemässen Befreiung von weiterer Prämienzahlung und des Bezuges 
einer llente im Falle der Invalidität des Versicherten infolge Körper-
verletzung oder Erkrankung. — Keine Arztkosten. — Keine Police-
(iebüliren. — l'uverfallbarkeit der Police im weitesten Sinne. — 
Sofortige Auszahlung fälliger Versicherungssummen ohne Diseonto-
abzug. 

Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch: 
Herrn Johann Kasper, Sparcassebuchhaller in Pettau. 

Josef Kollenz, 
Pettau 

Glas- und Porzellanwaaren-Handlung 

Kirchgasse. 
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B r ü d e r S l a w i t s c h , P e t t a u 
F l o r i a n i p l a t z . 

Über die Hälfte ermassigte Preise für Weihnachts-Geschenke. 
Grösste Auswahl hervorragender Neuheiten. 

Wir laden die P. T. Kunden, bevor sie ihren Weihnachtsbedarf anderswo decken, zur 
näheren Besichtigung unseres schön sortirten Lagers ergebenste ein. 

Montirte vorgedruckte Handarbeiten: 
Kragen, Manschetten, Cravatten, Taschentuch- und Handschuhcassetten, gestickt und vorgedruckt, 
Correspondenzständer, Journalhiilter, Bürstentaschen, Wandkörbe, Bettwandschoner, Bettvorleger, 
Karten, Spieldecken, Reiserollen, Uhrhälter, Tasten Schützer, Schwamm-Netzel, Thermometer, 
Necesaires, Sachets, Pompadours aus Seide, Tuch-, Plüsch- und Nadelpolster. Handtuchhalter, 
Schmuckschale, Federwischer, Compass, Befeuchter, Federträger, Gummitopf, Fotografieständer, 
Schreibmappen, Schlittschuhtaschen, Löscher, Beschwerer, Aschenschalen. Wäschebücher, Kalender, 
Weihbrunnkessel, Kruzifix, Lesezeichen, Brennscherenwürmer, Briefpapierkästchen, Leuchter, 
Feuerzeuge, Schlüsselhälter, Lampentassen, Tabaksbeuteln, Fotografierahmen, Waschtischgar-

nituren, Schablonen. 
Gestickte und vorgedruckte Handtücher, Tischläufer, Milieurs, Wiegendecken, Credenzdecken, 
Nähtischdecken, Theedecken, Nachtkastendeckerl, diverse Tabletsdeckerl mit und ohne Fransen, 

J u tte-Bett vorleger. 

Spiel waaren: 
Wickl-Kinder, gekleidete Puppen, Baukästen, Schachtelspiele, Kegelspiele, Gesellschaftsspiele, 
Zigeunerlager, Claviere. Musikwerke, Liederdosen, Werkzeugkasten, Zither, Clarinetten, Violinen, 
Trompeten, Tschinellentrommel, Kinderuhren, Musikuhren, Eisenbahnen, Feuerwehren, Kinder-
Peitschen und Stöcke, Gewehre, Säbeln, Billardtische, Glasschränke, Carossel, Butterfässer, 
Schlottern, Tschinellenschläger, Knallbüchsen, Japansrösche, Lamm mit Stimme, Küchenherde, 
Porzellan-Service, Glöckner, Kaninchen, Katzen, Ente mit Jungen, Kukuk, Esel mit beweglichem 

Kopf, Schiffe, Wagen mit Pferd. 

Diverse passende Geschenke: 
Neueste Gesteck-Pfeifen, Zigarren- und Zigarettenspitzen, Tabatifsres, Zigarren- und Zigaretten-
taschen, feinst ans Celuloid ausgeführt. Neuheiten in Geldtaschen, Federmesser, Spazierstöcke, 
Toilette-Artikel, Hemdknöpfgarnituren, Hosenträger, Regenschirme. Specialitäten in Handschuhen 
und Cravatten. Herren- und Damenwäsche, Strümpfen, Socken, Normal-Wäsche. Damen-Pelerinen, 

(Schulterkrägen). Prachtausführungen in Shwals, Chenilien, Woll- und Spitzentücher. 
Neueste Stefanie-Prinzess-Damen- uud Mädchen-Mieder, Leinen-Taschentücher von 1 bis 4 fl., 
Leinen- und Baumwoll-Servietten, Tischtücher, Cafetücher. Handtücher, Waschtischvorleger, 
Spitzen, Vorhänge, Jagdstutzen, Jagdwesten, Damen-Tricot-Jacken. Neueste Mode- und Wasch-

sclüirzen, Baum woll- und Schafwoll-Strickgarne zu bedeutend ermässigten Preisen. 

Pelzwaaren: 
Muffe, Herren- und Damen-Krägen, wie Kappen von 1 fl. bis 4 fl., feinste Tibet- und Muflon-
Garnituren zu 10 fl., 12 fl., 15 bis 20 fl., Kinder-Garnituren in allen Ausführungen, neueste 

Bettvorleger. 

B e a c h t e n s w e r t ! Feinste Singer-Nähmaschine 30 fl. B e a c h t e n s w e r t ! 
Wasserdichte Kameelhaar-Tiroler-Wettermäntel nur beste Qualität 15 fl. 

C o m p l e L o s S c h u h w n r o n - I N i g r e r . 
Echte Petersburger Schneeschuhe und Galoschen für Herren, Damen, Mädchen und Kinder. Die-
selben sind von medicinischen Cnpazitäten als sicherster Schutz gegen Erkältung, Nässe und 

Verkühlung auf das wärmste empfohlen. 

i " ' ' Zur Weihnachtszeit. 
Grossartige 

Gelegenheits-Käufe 
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W. BLANKE, Pettau 
Buch- und Papierhandlung 

empfiehlt als 

p a s s e n d e 

Weihnachts-
Seschenke: 

Classiker, Anthologien, Romane, 
Pracht werke 

in geschmackvollsten Einbänden. 
Die neuesten Erscheinungen auf diesem (iebietc sind auf 
Lager und kann nicht Vorräthiges iu kürzester Frist ohne 

Preisausschlag besorgt werden. 

T v L g r e r 2 - d . s c H r L r l ± t e r i . 
für Knaben und Mädchen. 

S l l d . e r b < l c l i - e r 
in schönsten Ausführungen, sind in grosser Anzahl 

vorrüthig. 

B r i e f - C a s s e t t e i i 
in feinsten und elegantesten Ausführungen zu billigen 

Preisen. 
Gewiss flir jedermann ein willkommenes Qeschenk. 

H o w l l ä t l Seemann'. I w t r ä t m a r k e n . H o < H a t , 

Postkarten-Albums, neu. 
Ferners: 

Poesie-, Fotografie- und Briefmarkenalbums, 
Reisszeuge, Malkasten, feine Notizbücher, 
Tintenzeuge, Sohrelbgarnituren, feine Taschen* 
und Blookkalender iti reizenden Neuheiten, Schreib* 

und Musikmappen, 
C h r i s t b a u m s c h m u c k 

etc. etc. in grosser Mannigfaltigkeit 

Empfehle zur Bedarfszeit: 
Feinste chinesische Thee's 

offen, in Packeis und in sehr schönen Hlechdosen. 

Echten Jamaica-, Cuba- und Inländer-Rum in Bout. 
Echten S l i v o v i t z und Kläger ans hiesiger Gegend, 

Feinste Dampfmehle, Rosinen, Weinbeeren etc. 
C h a m p a g n e r von W. III.NTZE. Pettau, 

sowie mein sonstiges, bestens sortirtes 

T 7 7 a r e i i - L a g - e i 
zu den billigsten Preisen. 

Hochachtend 

J O S . K A S I M I R , P E T T A U . 
Spezerei-, Material- und Farbwaren-Handlung. 

Bier-Depöt von Brüder Reininghaus. Agentur für Feuer-, Leben-, Renten- und 
Unfallversicherung. 

M> Salon-Petroleum. — 

VM-DasschönsteLicht"Ä^ 
erzielen Sie durch den Gebrauch von 

Triester Kaiser-Kronen-Krystall-Oel 
^Sicherheils-Pelrolenm.^ 

Vorzüge: Absolut weiße Flamme, beim Brennen geruchlos und 
nncntjnndbar. I » Original-Faunen u l'» Milü erhältlich bei 

F. C. Lchwab in Pettau. 

Z. 5608. 

Der Armenrath der Stadt Pettau richtet wie alljährlich anläß -
lich der Jahreswende an die P. T. Bewohner der Stadt Pettau d. • 
höflichste Mitte, 

durch wohlthätige Gaben für Enthebungskarte i 
von Neujahrs- und Namenstagsgratulationen 

zur Linderung der Noth der Armen nach Kräften beisteuern ? > 
wollen. 

Die Enthebungskarten sind zum Pt;«e vor t fl. bei dem Stad -
amte Pettau erhältlich und werden die Nai?»cn der P. T. Kartei 
löser in der „Pettaucr Zeitung" veröffentlicht weiden. 

PETTAU, am 20. November 1896. 
D*r Armnnvuteri Der BOrgermtieUr: 

Johann Steudte. Josef Ornig. 

TU/TU/TvAiT 

Gesündestes 

Mädchen - Pensionat 
— } — • C I L L I . t -

Schulbehördlich concessionirt. — Sorgfältig Erziehung und Pflege. 
Wissenschaftliche und praktische Ausbildung. Höhere Töchterschule 

und Volksschule. 
Sommermonate die Sannbäder. 

A- htungsvoli 
E. Hausscnbüchl. 

!Wald! 
500 Joeli gemischter, schlagbarer Wald, an der 
Hauptstrasse Pettau-Krapina gelegen, 20 Kilo-
meter von Pettau u. 12 Kilometer von Krapina 

entfernt, ist billig zu verkaufen. 
Näheres beim Besitzer S i e f a n Kiepach in 

Krapina . 

Christbaumschmuck 
completteo Sortiment, bestehend aus 100 «Stiles fl. 260, in 
bessern Ausführung sl. 3.75, für größere Bäume, 120 Stück ent-

haltend, fl. 6 25. Hochfeine Sortiments zu fl. 9.80. fl. 13.— 
Mechanische Musikwerke in allen Ausführungen, besonders: 

Arifton, klein, 16-lönigeS Harmonium Werk mit 6 Noten 
sammt Holzkiste und Verpackung fl. 6 56. 

Ariosa, ausjerordentlich volltönend. 18 Ajaxstimnien in schönen 
schwarspolirtem Aasten mit 6 Blechnoten sammt Holzkiste 
nnd Verpackung fl. 15.— Ariosa, doppelchörig, mit sechs 
Blechnoten sammt Holzkiste und Verpackung fl. 20.—, Ariosa 
in kleiner Ausführung, (Jutona,) 16 tönig mit 6 Vlechuole» 
sammt Holzkiste und Verpackung fl. 10.— 

Noten verieichnilfe frei und »»berechnet. 

Leder-, Galanterie- n. Spielivaare», coniplette.^ncheneinrichlnngen, 
Spiegel, Rahmen, Ranchreqnisitr«, Glas-, Porzellan- »nd Metall-

ivaaren, iölfarbend nckbilder, Lampe» zc. 

I . Olbrich's 

K ä r n t n e r h o f - B a z a r 
(Gegründet 1878.) 

Wien, I., Kärntnerstrasse 38 und Tegett-
hoffstrasse 9. 

Feste Preise. Postsendungen pr. Nachnahme od. vorherige Anweisung d. Betrage». 
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Wilhelm Sirk 's Nachflg. 
Kirchgasse Kirchgasse 

empfiehlt für 

Deihmchts- ml Jeuj^xz-^e^entle 
sein reichhaltiges Lager in allen Sorten 

Spiel- nnd Galanteriewaaren 
zu den billigsten Preisen. 

W i e alljährlich, wird auch Heuer zur besseren Übersicht des P . T . Publ ikums vom 1 « . Dezember an eine 

Äiifstrllllilg von Spiel- »nd Galaiiteriewaarkii 
errichtet sein. 

.>€- * » O > >?> . » c> > - ;< 
| i « , a > r i ! 5 X a S S a S S 

» /i.*)'* / _ _ . dö / : .—» tid V »—. 
r & r v d S M ö f i S 

Josef Kollenz & Neffe. 

Weihnachts - Ausstellung 
im neuen Lokale, Theater-Gebäude. 

A. F. H I C K L , 
Pettau 

empf iehl t als passende 

V eihnachts-sieschenke: 
i lo inle inen in allen Breiten, schöne, weisse 
Damast » Gedecke, hübsche Höh 1 saum-

*Samast -Cafe-Garni iuren, T h e e - G a r -
v ^ l u r e n , glatt, weiss und mit Bordüre, 
srhftiie T a s c h e n t ü c h e r , glatt, weiss und 

farbigem Rand, in Leinen, Battist, Chiffon, 
Bonibasiu etc. etc. 

Ausserdem abgepasste Wol lk le ider von 
1. 1.70 aufwärts u. W i n t e r - K a m e e l h a a r -

Have loks mit Kapntze zu il. 12.— 

m relegramm. 
„Haben prachtvolle Weihnnchts-Collection nach 

Wunsch heute an Ihre Adresse geschickt: 

Herrn 

A, Ackermann, Pettau. 
Hauptplatz 1. 

Grosses Luger in Uhren jeder Gattung u. Qualität. 

Neue Metall-Remontoir von II. 2.60 bis II. 14.— 
Neue silberne Remoiitoir von II. 4.50 bis II. HO.— 

Neue goldene Remoiitoir von II. 1t».— bis fl. 100.— 
Kanzlei - , Speisezimmer-, Kliehen- und Wecker -

uhren in grüsster Auswahl zu billigsten Preisen. 

Weihnaclits-Gcschenke! 
in Silberwaaren zu staunend billigen Preisen. in reichster 

Auswahl um! für jpdes Alter. UtiROtnein hübsche Kleinigkeiten in 
echtem Silber. amtlich punxirt von I Krone aufwärts. Desgleichen 
Goldwnnren, als: Ringe, Armbänder. Ohrgehänge, Uhrketten. Brochen, 
Cravattnadeln etc.. echtes 14-karütiges Gold, ttmtlieh geprobt, mit 
echten Edel- und Halbedelsteinen, in reichster Auswahl billigst. 

Bnaillivortlicher Sdjr isi tci l«: Joses g<lsncr. Xrutf und Bcrlag: W. Alanke. Pcttau. 
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A w e i S a t i r e m e i n e s Gebens. 
Frei nach dem Englischen bon Jenny Pior t i iw»ta. 

(OctilrtiurtQ,) 

er Erzähler schwieg, eine kurze, fast atemlose Stille trat 
ein. Dann snhr er mit klangloser Stimme fort: «Erst 
als der lebte Ton des Sterbenden verhallte, erst da 
ward ich mir des Geschehene» bewußt, erst da erkannte 
ich, was ich gethan hatte. Ich drückte die blnlbeslecfte» 

Hände vor die Angen. aber was Hals's. Nichts, nichts! Weder 
^ieit, »och Vergessenheit. noch Schlas ki>nnen je das Bild ans 
meinem Gedächtnis wischen, das mich bis an das Ende meines 
Leben» verfolgen wird. 

. Ich beugte mich zu dem Toten nieder nnd suchte mit hastigen 
zitternden bänden, ob das Leben wirklich entflohen. Tann jagte 
ich. wie von tausend Furien verfolgt, davon. Wohin? Ich wein 
es nicht! — Endlich am dritten Tage eines ziel- nnd hoffnnngs-
losen, verzweislungSvollen UmherirrenS sah ich mich in der Nähe 
der Rodegg'schen Besitzung: und da in dem Fichtrnwalde ward ich 
-»fälliger Belausche? einer Unterhaltung, der allein ich es zu danken 
habe, Dich noch einmal spreche» zu könne». — Zwei Tage «ach 
jenem grauenvolle» Mord hatte jener in der ganzen Gegend als 
böse nnd geivissenloS bekannte Mensch seinen, Leben selbst ei» E»de 
gemacht; und da Leute ihn tugs vor des Doktors Ende mit diesem 
in einem heftigen Wortstreit bemerkt hatten, nahm ma» allgemein 
an, daß er und kein anderer der Mörder war. Das gab mir eine 
verhältnismäßige Sicherheit. Ich verschafite mir eine geheime 
Unterredung mit Lisette, die Dir so tren ergeben ist, daß sie, das 
wußte ich. Dir zuliebe alles thu» würde, obwohl sie, als ich sie 
sprach, wohl etwas vo« der furchtbare» Wahrheit ahnen mochte. 
Zie war es, die mir de» schwarzen Domino verschaffte, ihr habe 
ich e» zu verdanke», daß ich Dich an der blauen Schleise erkannte." 

Wir waren beide zn vertieft in die traurige Erzählung, als 
daß wir an die Zeit, »och überhaupt au das, was um uns vor-
lling, gedacht hätten. Da plötzlich kam Lisette mit atemloser .Hast 
in den Pavillon gestürzt. 

„0, Herr Blanchard, fliehen, fliehe» Sie, so schnell «ie können! 
Noch wenige Minute», und Sie sind verloren! Es sind ttriminal-
beamte da, die da« Hans durchsuchen, es habe sich in der llirthe des 
Hause» eine verdächtige Person gezeigt. . 

.Aber wohin — wohin soll ich fliehen?" 
mit vor Verzweiflung gerungenen bände». 

Ich schaute Lisette hilfeslehend an. 
.Wissen Sie keinen Zufluchtsort, Lisette?" 
.Keinen — sie durchsuchen Schenne» und Ställe, sie lasse» kei» 

Fleckchen «»berührt; in, banse haben sie schon halb die Runde 
gemacht . . 

.So finden wir da am ersten Schntz! O. wenn wir ihn nur 
srst ins Haus bringen könnten! I n dem eine» Zimmer ist er 
dann gewiß sicher!" 

.Allerdings," entgegnete Lisette. „wenn eS anginge . . . wenn 
-ie nicht Furcht habe» . . 

.Nein, nein, ich habe keine Furcht," fiel ich ihr schnell ins Wort, 
indem ich meine band in die Viktors legte. „Reden Sie — schnell!" 

»Man hat Verdacht aus den schwarze» Domino, unser Herr — 
weiß ich — hat ei» scharfes Ange ans ih» — wen» berr Blan-
>1>ard mir nun seinen Domino gäbe — ich gehe niit Ihnen, Frän« 
lein, die Bordertreppe ins Haus — werde ich entdeckt, nuu, so 
'»t das nicht schlimm — sobald ich im banse bin, eile ich in die 
Garderobe, und bringe berr» Blanchard irgend einen der bunten 
komlno», mit welchem es ihm nicht fchwn werden wird, ohne Ber-
icht zu errege», in I h r Zimmer z» gelange»." 

rief Viktor ratlos. 

MzL\i 
Dieser Vorschlag wurde befolgt — eS folgte eine furchtbare, eine 

aualvolle halbe Stu»de, aber der Pla» gelang. Während »nie» 
in de» Salotts alles Freud« und Lustbarkeit war. fand der llu 
glückliche Zuflucht in dem geheimen, jedem fremden A»ge stets 
verschlossenen Zimmer. Aber wie ein Schander durchlief es mei-
nen Körper, als feine kalte» zitternden bände die meinen erfaßten. 
Ich suchte daran zn denken, daß er. daß dieser Mann es war. der 
mich liebte — daß er aus Liebe zu mir sein Leben auss Spiel ge 
setzt hatte; aber Verbrechen und Gewissensbisse hatten ih» seltsam 
verättdert. Selbst i» seiner Zärtlichkeit, in jedem Wort, das er 
sprach, lag eine wilde Verzweiflung. Ich suchte ihm zuzureden, 
suchte ihn zn trösten, aber vergebens; und bald kam Lisette, mich 
daran zu mahne», daß ich ihn verlassen müsse. .Alles fragt »ach 
Ihnen, Fräulein." sprach sie. .Fräulein Martha war schon in 
Ihrem Zimmer, Sie zu suchen, und als sie sagte, Sie seien nir-
gends zn finden. da wnrde berr Rodegg so bleich und so besorgt 
nm Sie, daß alle hinznsprangr»." 

Ich eilte die Treppe hinunter; an der Thüre nnten blieb ich 
einen Moment stehen, um, gegen einen Pfeiler gewendet, noch 
etwas Mut zu schöpfe»; i» demselben Angenblick wollte jemand 
eilends das ba»s verlasse», mit einem AuSn.f der lleberraschuug 
erkannte er mich — ich blickte auf — Rodegg stand vor mir. 

.Wo waren Sie?" sragte er, erleichtert aufatmend. 
Bei dieser Frage verließ mich alle meine Selbstbeherrschung: 

ich rang nach Worten zu einer Erwiderung, aber vergebens! nnd 
das Gesicht mit den bänden bedeckend, brach ich in bittere Thrä-
neu ans. 

.Sie sind nicht wohl," sprach er gütig, indem er meine band 
erfaßte und mich nach einem Stuhle führte. .Sie sind »»glück 
lich! — ich kau» Sie so »icht leide» sehen! wollen Sie mir nicht 
sagen, was Ihnen ist, daß ich Ihnen helfe» kann?" 

.Sie können mir nicht helfen," entgegiietr ich verzweifelnd. 

.Das glauben Sie. aber Sie wissen nicht, was ich opfern würde, 
nm Sie wieder heiter nnd glücklich zu sehen." 

.Rein — nein, es kann mir niemand helfen!" 

. Ist es nnr der Tre»»nngsschmerz von dem Geliebten," snhr 
er hastig fort, .dann freilich bin ich hilflos; ist es aber, was ich 
sürchte, dann kann ich Ihnen freilich mit Rat nnd Tliat beistehe». 
Wolle» Sie mir »icht vertrauen? Ich verspreche Ihnen, alles, 
alles daran zu setzen, um Sie wieder glücklich zu machen." 

.Sie sind sehr gütig," hauchte ich, .aber es ist unmöglich." 

.Dann will ich Sie nicht länger quäle». Wollen Sie sich in 
Ih r Zimmer zurückziehe», so gehe» Sie; Ich werde Sir bei der 
Gesellschaft entichnldigen." 

Ein stnmmer Dankesblick war meine Antwort; dann eilte ich 
dir Treppe hinanf. — 

Viktor war in dem geheime» Zimmer verborgen. Lisette sorgte 
dafür, daß es ihm an nichts fehlte, nnd ich stahl mich vo» Zeit 
zn Zeit zu ihm. aber immer nur ans wenige Minute», um keinen 
gefährlichen Verdacht z» errege». 

11. 
So schwer es mir ward, konnte ich doch »icht zurückbleibe», 

als wir tags darauf eine Eiiiladiiug z» Herrn und Fräulein Po» 
tiuus erhielten. Mi t welcher Last ani den, Herzen betrat ich das 
Hans der mir sonst so lieben Menschen. Es war mir eine wahre 
Lnal. da im Kreise heiterer Menschen sitzen, an ihrem Lache» nnd 
Geplander scheinbar teilnehmen zn müssen, während meine Ge 
danken, mein Sehne» doch bei dem wäre», vo» dem Ich vor el»er 
Stunde bis zum Abend Abschied genonnne» hatte. 

Als di' Gesellschaft sich »ach dem Essen zrrstrentr. während 
diese sich am »lavier ainüsierte», jene planderten, ein dritter »nd 
vierter ei« Album durchblätterten, zog ich mich in ein kleines 
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Boudoir zurück. Noch einiger Zeit streckte Fräulein PontinuS den 
Kopf zur Thüre herein. 

.So allein?" sprach sie; doch eben im Begriff, sich zu mir zu 
setzen, wurde »ach ihr verlangt. „Ich werde Ihnen jemand schicken, 
der Sie besser zu unterhalten versteht als ich," sehte sie darauf 
lächelnd hinzu. 

.Ich danke, aber ich habe etwas Kopfweh und bliebe lieber 
allein," eiitgegnete ich. 

.O. ich schicke Jhiun jemand, der Sie nicht quält, der Sir 
ebenso gern hat. wie Sie ihn —" 

Damit eilte sie mit mutwilligem Lächeln wieder davon. 
Müde lehnte ich mich iu den Stuhl zurück. Es >var schon spät, 

und noch dachte niemand daran, aufzubrechen. Wie würde eS in-
zwischen meinem armen Gefangenen gehen? — 

„Wenn Sie eö wünschen, will ich mein möglichstes thun," 
hörte ich da Rodeggs Stimme, .aber noch weiß ich nicht, wem 
ich mich widmen soll." 

.Gehen Sie nur da hinein, nnd seien Sie versichert, daß Sir 
sich sehr gut unterhalten werden — die jnnge Dame ist mein 
spezieller Liebling." 

Rodegg machte ein ziemlich überraschtes und wenig erfreutes 
Gesicht, als er mich erkannte 

.Fräulein Pontinus schickt mich zu Ihnen. Sie zu unterhalten." 
sing er, sich mir gegenüber an den Tisch setzend, in halb heiterem, 
halb tiefernstem Tone an. .Wovon soll ich reden, Sie zu amü-
sieren?" 

.ES siel Ihnen doch sonst nicht schwer, mit mir zu plaudern." 

.Sonst sagten Sie immer, ich sollte Ihnen von mir erzählen." 

.Mein Geschmack hat sich nicht geändert." 

.So füllen Sie auch heute vo» mir höre» — etwas aus meiner 
Vergangenheit, eine traurige Episode, die mir mem ganzes Leben 
betrübt hat - - etwaS, das ich noch niemand erzählt habe." 

Und er erzählte mir vo» seiner schönen Schwester, wie dieselbe 
sich hatte etttsühren lassen »nd Leid und Kummer über ihre ganze 
Familie gebracht hatte. Und er erzählte alles in so rührender, 
einfacher, zu berzen gehender Weife, daß meine Augen sich mit 
Thränen füllte», und ich trotz allem Weh, da» ich falbst in meiner 
Brust verborge» trug, tiefes Mitleid mit dem Manne empfand, 
dessen Leben durch den Leichtsinn feiner Schwestt» sich so trübe, 
so ernst, so vertranenSloS gestaltet hatte. 

. Ich habe Ihre Aufmerksamkeit lange in Anspruch genommen," 
sagte er mit plötzlich veränderter Stimme, .nud danke Ihnen, daß 
Sie der Erzählung eines fast Fremden — wie Silt kürzlich mein» 
ten — mit so viel Interesse gefolgt sind." 

. 0 , das sagte ich neulich nur in der Auswallung des Angen-
blicks und bereute es schon in der nächsten Minute, wie so man-
ches, so vieles, was ohiie meinen falschen Stolz, ohite meine beftif-
keit, nie über meine Lippen gekommen wäre. Aber nicht wahr, 
Sie verzeihe» mir. wen» ich Ihnen versichere, faß eS mir leid 
thnt, Sie gekränkt zu haben?" 

Er lehnte sich über den Tisch, beschattete das nicht mit der 
band und schaute mich eine Minute lang mit traurigem Aus-
druck an. 

.Ihnen verzeihen?" sprach er sinnend, .nein/ verlangen Sie 
das jetzt nicht! Wenn ich meinen Stolz» meine Leidenschaft besiegt 
haben werde, dann bin ich vielleicht im stände, Ihnen zu verzeihen, 
aber nicht jetzt — nicht jetzt!" 
^ .Es wird wohl Zeit, aufzubrechen," erklang da Tante Aurelie'« 
Stimme; sie hatte nur im Auge, unser Znsammensein zu unter» 
brechen, ohne zu wiffen, wie sie meinem Wunsche damit ent-
gegenkani. 

12. 
.Wie steht'S, wie geht eS ihm?" fragte ich Lisette, sobald wir 

heimgekehrt waren und diese mir in mein Zimmer folgte. 
.Gut," erwiderte sie, .weuigstens ist nichts Außergewöhnliches 

vorgefallen. Der arme berr Blanchard sieht aber sehr blaß und 
angegriffen ans. Er scheint Wundfieber zn haben. Ich habe ihm 
Eharpie und Aniika gebracht, um seine Wunde zu verbinden, die 
neuerdings sehr stark geblutet hat. Daß er melancholisch wird, ist 
freilich kein Wunder, so tagelang allein eingeschlossen sein in dem 
düsteren Zimmer mit all den halb verwitterten Sachen, Büchern 
nnd Bilder», die »och vo» Fräulein Marianne da sind." 

.Davon aber weiß berr Blanchard doch nichts," sprach ich; 
»Sie haben ihm doch nichts von dem traurigen Geheimnis er-
<>ählt. das über diesem banse schwebt?" setzte ich schnell hinzn, 
als ich den halb verlegenen Blick auk LisetteS Gesicht bemerkte. 

.ES war nicht meine Absicht," versetzte sie, .aber er ließ mir 
nicht Ruhe, bis ich ihm alles erzählte, was ich von der ganzen 
Sache wußte. — Ich weiß »icht recht, wie er überhaupt darauf 
gekommen sei» mußte — ich glaube, durch einen Zettel, de» er 
in einem Buch sa»d, in dem er wohl gelesen hatte. Als ich gestern 
mit dem Esse» bei ihm eintrat, starrte er mit so totenbleichem 

Gesicht und so seltsamem Ausdruck auf den Zettel, da» ich fast vor 
ihm erschrak. Dann bestürmte er mich mit einer Menge Fragen, 
und dabei sah er mich mit seinen schwarzen Augen so durchdringend 
an, daß ich nicht wagte, ihm etwas zu verschweigen. Dann fragte 
er mich, ob Rodegg seine Schwester wirklich lieb gehabt, ob er sich 
nm sie gehärmt und ob er nicht versucht hätte, ihren Aufenthalts-
ort ausfindig zu machen. Und als ich ihm sagte, ihr Name hätte 
niemals wieder genannt werden dürfen, alles, was ihr einst ge-
hört habe, sei in ihrem einstigen Zimmer verschlossen worden, er 
thue alles, sie zu vergesse», da wich die letzte Spur von Farbe 
ans seinem Gesicht, und die bände ballend stieß er die Worte her-
vor: .Aber er soll sie «icht vergessen!'" 

So sehr es mich darnach verlangte, Viktor zu sehen, war es 
mir an dem Abende doch unmöglich, «»bemerkt zn ihm zu ge-
lange». Gleichsam, als hätte sie eine Ahnung vo» bei», was im 
banse vorging, machte Fräulein Altener sich so permanent etwas 
auf dem obere» Korridor zu schaffe», daß ich meine Ungeduld zü-
geln und bis zum nächsten Morgen warten mnßte. Aber anch da 
schien mir jede Möglichkeit, ihn zu sehen, verschlossen zu werden. 

Unsere Abreise war für den folgenden Tag festgesetzt, und Io-
sephine sowohl wie Martha hatte» ihre Koffer ans den Korridor 
gestellt, um bequemer packe» zu können. So mußte ich mich wieder 
zu Tische setzen, ohne ihn vorher gesehen zn haben. 

.Wie schade, daß es morgen schon fortgeht!" meinte Martha. 
.M i r ist gar nicht, als wären wir fast vierzehn Tage hier gewesen." 

.Bierzehn Tage? Mi r kommt eS wie ein Jahr vor!" rief ich 
unwillkürlich aus. 

.Das spricht wenig für Dein Amüsement," bemerkte Iosephine, 
.da wird berr Rodegg Dich wohl so bald nicht wieder einlade», 
nicht wahr?" setzte sie, zu diesem gewendet, hinzu. 

.Leider werde ich aus das Vergnügen, so wette Gäste wieder 
bei mir begrüben zu dürfen, auf lange verzichten müssen. Ich ge-
denke, in den nächsten Woche» wieder einmal nach Amerika zu reisen." 

Allgemeine Verwunderung, während Josephine sichtlich die 
Farbe wechselte. 

.Gedenken Sie länger wegznbleiben?" fragte Tante Anrelie 
anscheinend ruhig; ich aber wußte, daß eS in ihrem Innern ganz 
ander» aussah. 

.DaS ist noch ganz unbestimmt. Jedenfalls werde ich meine 
Angelegenheiten so ordnen, daß ich zwei Jahre wegbleiben kann." 

Ich sah. wie Iosephine die Lippen öffnete, nm etwas zn sagen, 
aber offenbar hatte sie ihre Stimme nicht genug in der Gewalt, 
und sich bückend strich sie mit zitternder band liebkosend über Ti» 
gers dickes Fell. 

Ich horchte inzwischen angstvoll auf eln leises Geräusch, daS, 
direkt über unseren Köpfen, zweifelsohne aus dem geheimen Zim-
mer kam. 

.St i l l ! was ist das!" rief da Martha plötzlich, ebenfalls lan-
schend, .ich habe diesen Ton schon heute früh gehört, und Sie 
sagten doch, das Zimmer hier über uns sei stets nubenntzt »nd 
verschlossen." 

Alle hörten auf zu rede» und horchten. 
.Es spukt hier im banse," sprach Iosephine. .schon während 

der letzten zwei Nächte habe ich ganz dicht an meinem Zimmer so 
eigentümliche Laute vernommen." 

.Ein sonderbarer Ton — was kann das wohl sein, berr 
Rodegg?" 

.Einer der Dienstlente wird oben sein," ettvidette der Gefragte 
leichthin. .Beunruhigen Sie sich nicht; ich werde gehen und sehen, 
was es ist." 

. Ich werde gehen!" rief ich, indem ich anfsprang und ihm zn-
vorzukommen suchte. 

So verließ?» wir beide das Zimmer. Tiger, eifrig schnüffelnd, 
lief u»S voraus, die Treppe hinauf; vor der Thüre zn Viktors 
Zimmer blieb er bellend »nd scharrend stehen. 

.Tiger hier! bieher kommst du!" ttes ich erregt. 
„Was mag der bund nur haben?" sprach Rodegg, indem sein 

Ange vom Tiger zu der geheimnisvollen Thüre und von der Thüre 
zu mir schweifte. 

.Nichts hat er; er istnurnnattig! Tiger, hierher kommst du! 
bierher zu mir!" befahl ich. hastig mit dem Fuße stainpsend. 

.Das hilft Ihnen nichts," sagte Rodegg, .der bund solgt der 
Spur, die er wittert." 

.Wenn ich ihn nur packen könnte! Tiger, hierher kommst d» 
— augenblicklich! — So. mein Tiger — komm, hier!" 

Ich benntzte den Augenblick, wo er in seinem Vorhaben schwan-
kend ward, packle ihn mit kräftiger band bei», Fell und warf ihn 
völlig in mein Zimmer. 

Schweigend, mit finster zusanimengezogrnen Brauen, sah Ro-
degg meinem Beginnen zn. 

Inzwische.i hatte man nnten im Salon geplant, zum Abschied 
»och recht munter zn sein, nnd da das trübe, regnerische Wetter 
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jedtuedes Vergnüg«'» int »Irrirn für diesen Tag verbot. war br 
jchlossen wurde», imd) Tisch „Verstecke«»" zn spiele». 

Ich wollte mich ans dem Korridor hinter de» großen Schrank 
verbergen: wen» ich mich recht beeilte, konnte ich vorher schnell 
bi» zn Viktors Thür schlüpfen und ihm wenigsten» einen kurze» 
< r̂uß zuflüstern. 

Leise klopfte ich an die Thüre - - keine Antwort. — „Viktor!" 
flüsterte ich durch das Schlüsselloch, .komme doch nur eine Se» 
kuude an die Thür" 

I n dem Augenblick hörte ich jemand die Treppe heraufkommen, 
nnd nm die kostbarste Zeit nicht zu verlieren, öffnete ich rasch e»t° 
schlössen die Thüre, trat ein und zog das Schloß leise hinter mir 
zn. Doch in der nächste» Minute schon erkannte ich. was für eine 
Thorheit ich begangen hatte. Ringsum herrschte eine fast grabes-
ähnliche Stille und Finsternis. 

Wieder hauchte ich Viktors Namen — keine Antwort. 
War er geflohen und ich allein in diesem unheimliche» Zimmer? 

— um vielleicht stundenlaug hier eingeschlossen zu sein? — Da 
plötzlich beschlich mich eine so wahnsinnige Furcht, daß ich nur 
einen Gedanken hatte: nur wieder hin-
aus — und wenn sie alle mich sehen 
sollten. Al l die Spuck- nnd Geister-
geschichten, die Lisette mir von diesem 
Zimmer erzählt hatte, kamen mir 
wieder in den Sinn, nnd tn nervöser 
Angst tastete ich nmher nach der Thüre, 
aber ich mußte eine falsche Richtung 
genommen habe»! plötzlich streifte 
meine ausgestreckte band einen kal-
ten Gegenstand: mit einem Aufschrei 
prallte ich zurück, dabei glitt ich aus 
und schlug mit der Stirn so heftig 
gegen einen Tisch, daß mir das Be> 
wußtsein schwand. Als ich endlich 
wieder zur Besinnung kam, drangen 
die Stimmen der andere» wie durch 
dicke Gefängnismauern zu mir. Ich 
hörte meinen Namen rufen und per-
suchte zu antworten, aber ein schwerer 
Alp erstickte meine Stimme. 

Nach einiger Zeit hörte da» Rufen nach mir auf, verschiedene 
Thüren gingen ans und zu, dann war alles still. 

So schnell hatten sie e» ausgegeben, mich zu suchen — sie hatten 
mich vergessen! Aber sie sollten, sie mußten mich hören; und ge-
waltsam richtete ich mich aus; in demselben Augenblicke wurde 
auf die Thürklinke gedrückt, und ein Lichtschein fiel in da» Zimmer. 

(Schluß so!«*.) 

Wie ein Kind ¥i „Xu Schmidt, loann wirkt Xu mir denn dir zehn 
Mark bezahlen, welche X» mir schon so Ia»ge schuldest V " B „Xu bist doch 
da» rein» Kind!' — fl.: .SindV Wieso Wind?" HJ.: „Dlo, Weil ein Rind 
meistenteils auch fragen stellt, die kein Mensch ,zu beantworte» vermag " 

In t (tlcgentcil. „Stell mal den Studenten da drüben, was der für so 
toslale Massen Bier vertilg«! der muß gewiß viel Geld haben." - „ Im «liege»• 
teil, der .pumpt" sich den Magen voll." «Xorf barbier.) 

Die gr»ße Kraft kleiner Tiere. x«m franzdsischen Natursorscher Pateall 
verdanke» wir eine Nieihe sinnreicher Vorrichtung»» und Miniaturwag«» zur 
Bestimmung der von den Insekte» entwilkellen, geradezu erstaunliche» StrafI 
Bei de» damit vorgenommene» Versuche» stellte e» sich Hera»«, daß die kleinste» 
Insekte» im verhüt«»!« die stärksten sind. — Besonder» niedlich ist da» Minia. 
turgeschirr für Maikäfer. La» Her wird vermittelst detselbe» an einen Fade» 
gespannt und hebt damit »ine Schale, die mit kleinen Aranitgewichte» beschwert 
ist. Aus diese Welse hat Pateau festgestellt, baß ei» Maikäse" im verhaltn!» 
einundzwanzig»»««! mehr z» ziehen vermag al» ein Pferd, wahrend die Biene 

dreißlgmal mehr zieht. Xa« Roß schlepp« 
*,'T seine« Äewlcht«, ber Malkäser da» vier-
zehnfache, die Biene gar da» zwanzigfache. 
Roch auffallender werde» die Verhältnisse 
bei der Ameise, dem kleinen Holzkäser und 
dem Springkascr, N 

Männer Don Charakter. Zahnärzte 
sind die solidesten Charaktere. Sie dulden 
nicht« Hohle« und packen alle« an der 
Wurzel an. Nur tapfer sind s!« »icht, denn 
am liebsten — reißen sie au«. 

S o n n t a g » , 
erleb«: nie ich ' 
'ntrn ftalen im f 
einmal, Ich schief 
loUen, wie da» S 

» « e r >!«»l«n connisla da liab' ich einen Spat 
gemütlich dahergeh', seh' ich 'n Mordekerl von 

ld si»«Ni ich leg' mein Gewehr an — ich I t i l t j ' 
' noch einmal — here>esr«, HStfN T « aber Ird » 
lieh — g e l a u f e n Ist." 

emeinnüyiges 

% 
Kas Undenkbare. 

iemal» denken kann ich mir, 
Xaß ein Frühling wieder grüne, 
Wann der Winler aus der Bühne 
Steht tn setner starren Zier, 

Und nicht dtnken kann ich mir. 
Daß ein Winter sich erkühn», 
Abzubrechen dies« «LrÜne, 
Die sich webt im Lenzrevier. 

Ais» kann der Mensch nicht benke», 
l'eben» lob und lob» Belebung, 
Xoch bartin den (Keift versenke» 
Zur Erhebung und Ergebung. Rücker« 

Fritjof Nansens Ankunft in Shristiania. Mi« Recht barf Norwegen in 
deni kühnen Forschungßreisenden «Inen seiner besten und tüchtigsten Sühne er-
blicken. Xa» Land hat tf denn auch noch Nansen« Heimkehr an Kundgebungen 
der Teilnahme «nd Verehrung nicht fehlen lasse», so daß sich die Fahrt, die Nansen 
mit den Genossen seiner Expedition auf dem „Fram" von XromfO nach Chri-
ftiawlo unternahm, zu einem wahren Triumphzug gestaltete. Schon In der 
alten Krbnu»g«stadt Xrontheim fanden Festlichkeiten statt, wie sie sonst nur für 
gekrönte Häupter bereitet werden. Zu einem wahren Botk». und Lande»feft g«. 
staltete klch die Ankunft und der mehrtägig« Aufenthalt der Polarfahrer In 
der Landelhauptftadt Shrlfttanla. Künig O»kar war von Stockholm herüber-
gekommen, um a» be» Empfang»fe!er!ichkelt«n teilzunehmen. Unbeschreiblich 
war der Jubel der Menge, al« von dem aus bat reichste geschmückten Landeplatz 
au« die Flottlle von Krl«g»schlff«n und Bergnügung«dampfern sichtbar wurde, 
die dem .Fram" da« Ehrengeleit gäbe». Festlichkeit reihte sich nunmehr an 
Festlichkeit: Nansen wohnte al« Ehrengast Kbnig 0«far« in dem K»nig»kchlosf«, 
In welchem am Tage der Ankunft ein glänzende» «alabiner stattfand, und 
die Ihm dargebrachten Huldigungen nahmen eine» Eharakter an. al» ob In Ihm, 
bei» schlichten Manne der Wissenschaft, eine H«rrschergewalt sich entfaltete. L. H. 

Risse In Sanb eingelegt unb an einem 
kühlen Orte ausbewahrt, halten sich lange 
Zelt srisch. 

Das Blauwerben ber Milch, wobei ein-
zelne blaue Flecken auf dieser erscheine» und 
manchmal die ganze Oberfläche blau wird, 
Ist aus die Aktion von Batterien zurückzufüh-
ren. Dieser Fehler ist auf gesunde Milch 
übertragbar. Gründliche Reinigung der Milch, 

räume und Aerätc mit kochendem Wasser, nötigenfall» Aenderung der Fütterung 
sind zur Beseitigung de» Uebel» anzuwenden. Blauwerdende Milch ist balb abzu> 
rahmen, weil der Fehler erst mit beginnender Säuerung in derselben auftritt. 

Wachholberbeeren als Tierheilniittel. Wachholderbeeren sollen in keiner 
Wirtschaft fehle», da biese für viele Falle eine ganz vorzügliche Heilkraft besitzen. 
Zunächst wirken sie, ohne zu schaden, urlntrelbenb und find de»halb zu gebrauchen 
bei Entzündung der Harnblase, wenn zu wenig Harn abgesondert wird oder der-
selbe sich zähflüssig erweist, ferner, um bei einem kranken Tiere da» Bemühen 
der Natur zu unterstützen. Sie haben aber auch eine bie Thätigkeit ber Schleim-
häute regulierende Wirkung; bei alle» Katarrhen und Atmung«beschwerben stnb 
ste zn gebrauchen, z. B. bet der Xruse der Psecbe; auch leisten sie bei Krank-
heilen ber Verdauung al l Unterstühu ngiml ttel der Arzneien vortreffliche Xienste. 
1Klt Fenchel und Kümmel gemischt, geben fl« «in gute» Feeßpulver für Rinder, 
mit Haser «nd Salz vermengt, schützen sie Schafe vor manchen Krankheiten. 

Z « Kaninchenställen verwende man kein Holz von der Edel- oder Weiß-
tanne und der Kiefer oder Fvhre, deren harzige Bestandteile den Kaninchen, 
welche bekanntlich gerne nagen, außerordentlich nachteilig sind. 

L,«»l,ri»h. 
M i , » »urchia«»-, ein Nachbarland, 
M i t 4 at» fei» Setoeb' besannt, 
M i t r reinig«'» ««ficht und Hand, f 
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